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Zur ttriegslage.
Ereignisreiche Tage.

Eine Fülle von Ereignissen drängte sich in 
diesen Tagen eng zusammen. Nach elftägiger 
Dauer ist die russische Offensive, die nicht so­
wohl den französischen Bundesgenossen Ent­
lastung, als vielmehr dem „Mütterchen Ruß­
land" Befreiung bringen sollte, „in Sumpf und 
Blut erstickt", unter so ungeheuren Verlusten, 
daß alle früheren Offensiven im Verhältnis zu 
dieser M it weniger Opfer gefordert haben. 
Mehr als der vierte Teil der Angreifer wurde 
außjer Gefecht gesetzt! Hindenburg aber, der 
am 7. April 1916 auf eine 50jährige M ilitär­
laufbahn zurückblickt, und seine Helden haben 
neuen Ruhm aus sieghafter Ostwacht errungen. 
Ruhmreich waren auch die letzten Tage für 
unsere herrliche Luftwaffe. Zn Rußland be­
legte eines unserer Luftschiffe die Bahnanlagen 
von Minsk mit Bombten, während unser« 
Flugzeuggcschwader sich gegen die Bahnhöfe 
Pogorjelzy und Horodzieja an der Streck« 
nach Minsk und gegen Truppenlager bei 
Ostrowki (südlich von Mir) wendeten. In  
Frankreich haben unsere Luftschiffe Dünkirchen 
und unsere Flieger, an deren Ruhmeshrmmel 
in Oberleutnant Berthold, der sein viertes 
Flugzeug abschoß, ein neuer Stern aufgegangen 
rst. die Flugplätze von Nosnay (westlich von 
Reims) und Fontaine (östlich von Vslfort) 
sowie den Truppensammslplatz in  Dombas- 
en-Argonne angegriffen und zahlreiche glück­
liche Luftgefechte bestanden. In  zwei Tagen, 
am Freitag und Sonnabend, wurden vier 
französische und zwei englische Flugzeuge zur 
Strecke gebracht, ganz abgesehen von vier wei­
teren, die jenseits unserer Front herunterge­
holt worden sind. Wie Oberleutnant Boelke 
hat nun auch Leutnant Zmmelmann für seine 
hervorragenden Leistungen «in kaiserliches 
Hand- und Dankschreiben erhalten.

Die freudigste Genugtuung jedoch hat im 
ganzen deutschen Volke die Kunde ausgelöst, 
daß unser Erzfeind England in den Nächten, 
die den ersten drei Tagen des Monats April 
vorhergingen, hintereinander drei großen 
Zsppelinangrrffen ausgesetzt war. Gegenüber 
ihrer moralisch'!! Wirkung und ihren gewal­
tigen Erfolgen tritt der an sich bedauerliche 
^erluist des „L 15", das angeschossen auf, der 
^heinsemiindung niedergehen mußte, wobei 

Schiff selbst unterging, die Mannschaft 
in Gefangenschaft geriet, völlig in den 

Untergrund. Wieder haben die öffentlichen 
1, und Truppenlager, Docks und Fa-
^ ^ stla g sn  in London, die Hafen- und Jn- 
L«i m^MEden am Humber. Tees und Tyne, 

s^^tddlssbourough und Sunderland, und 
r ' ^ s t e n  male die bei Edinburgh und Leith 
!-> «ren Schaden durch Sprena- und Vrand- 
oomven erlitten, wie gewaltige Brände, hes- 

^tladungen und ausgedehnte Einstürze 
^«wissen. Es wird und muß noch 

gy rmmex für die Briten kommen, das hoffen, 
das wünschen wir alle . . .

. /  vor V s r d u n  fehlt es nickt an erei'g-
msrerchen, ruhmvollen Tagen. Nachen Ma- 

vorgeschobene selbständige fran- 
Zosrscĥ  .dfs.ts, gefallen war, wurden die 
französischen Stellungen zwischen Haucourt 
und Vsthincourt sämtlich genommen. „Nur 
erne einzige Säule — Vsthincourt — zeugt 
von verschwundner Pracht, auch sie ist schon gs- 
voyten kann stürzen über Nacht". Galten die 

im Westen der Maas noch 
L  L  k° "nd -°r d-m

gen  MschigNngslinie Verdünn ^
sE E tvw rd en  11 Offiziere und'7°0 Mann 
lreH der Franzose dort in unsrer G«f«nssn-

Der amtliche 
'2. April lautet:

Dsr russische Kriegsbericht.
russische Heeresbericht vom

Berlin, 4. April. Amtlich. I n  der Nacht vsm 3. zum 4. April 
wurden bei einem Marine-Lustschiff-Angrisf auf die englische Süd- 
osMste Befestigungsanlagen bei GreaL-HarmouLH mit Sprengbom­
ben belegt. Die Luftschiffe sind trotz der feindlichen Beschießung 
unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
schaff ohn« durch bestens vorbereitete Gegen­
angriffe das Verlorene zurückholen zu können. 
Im  Anschluß an unsere Erfolge setzen vielmehr 
die deutschen Truppen ihre Kampfhandlung 
fort, indem sie die anschließenden Gräben und 
Stützpunkte südwestlich der Panzerfeste Douau- 
mont angreifen. Das Endergebnis ihres 
Angriffes steht noch aus. Daß es zu unseren 
Gunsten ausfallen wird, daran zweifelt weder
Freund nach — Feind. "

» »»

Die Kämpfe im Westen.
Englischer Bericht.

Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­
quartier vorn 3. April lautet: Letzte Nacht nahmen 
wir bei Saint Eloi einen Offizier und vier Mann 

ge Art
-chez. Ängres, Loos

Ebenso berichte auf beiden Seiten MinenLäticML

gefangen. Die beiderseitige Artillerie zeigte sich 
bei Souche^ Angres, Loos und Saint Eloi tätig.

bei Hulluch und der Hohenzollernschanze. — Zwei 
eindlicke Flugzeuge wurden gezwungen, hinter den 
eindlicyen Linien, niederzugehen. Eines unserer
- l ' - h
zürn

das gestern aufgestiegen war, ist nicht

Die jüngsten Erfolge der Deutschen bei Werdun
haben den gewöbnlichen Ton der französischen Mili- 
tarrriM er auffallend herabgestimmt. Der „Lemps" 
sagt bchheiden, der Angreifer sei zunächst immer 
im Vorteil, und zweifellos habe der franM ; 
Eeneralstab schwerwiegende Gründe, werhaL er 
dem Feinde die Initiative des Angriffes lasse. — 
Senerk! MerLhauL gibt im „Petit Journal" zu, daß 
es falsch fei, zu sagsn, Dörfer hätten Leine Bedeu- 
tung mehr, weil sie nur noch Ruinen seien. Gerade 
von Vaux werde man viel sprechen, weil der Name 
sehr bekannt sei, und darin liege eine große Gefahr 
in moralischer Hinsicht. — OHsrUeutnanL Nousset

von
nur

Ein deutsches Flugzeug über Chalons.
„M attn" meldet aus Chalons zur Marne, daß 

ein deutsches Flugzeug die Stadt am Sonnabend 
überflog und eine Bombe fallen ließ, welche die 
Brauerei zerstörte.

Ein Flieger-ZrmschenfalL 
an der schweizerischen Grenze.

Die schweizerische Depeschen-Agentur meldet: 
Die Regierung des deutschen Rerches hat dem 
Bundesrat durch den hiesigen Gesandten mitteilen

zeuge gewesen sind, welche die Orientierung voll­
ständig verloren hatten und sich über Belfort glaub­
ten. Die deutsche Regierung sprach dem Bundesrat 
ihr lebhaftes Bedauern aus und teilte mit, daß die 
schuldigen Flieger bestraft und von ihrem Dienste 
entfernt werden würden. Eine Anregung der 
deutschen Regierung, wie durch bessere Kenntlich-
machmrg der Grenze oder aus andere Weise einer 
Wiederholung solcher bedauerlicher Zwischenfälle 
vorgebeugt werden könne, wird von den zuständigen 
Stellen geprüft. Desgleichen ist eine Regelung des 
eingetretenen Sachschadens vorgeschlagen worden.

»  . ' *

Die 'Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vorn 3. April 
gemeldst:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die feindliche Artillerie entfaltete gestern fast 

auf allen Teilen der Nordost-FronL eine erhöhte 
Tätigkeit. Sonst keine besonderen Ereignisse.
Der SLeLvertreLer des Chefs des GeneralsLabetz 

v o n  H o e f e r .  FekdmarsLakleutnant.

Westfront: Am Brückenkopf U eM l fanden
einige bedeutungslose Kämpfe statt. Bei Äorvos-- 
joM (15 Kilometer südlich des Städtchens Krems) 
Ließen wir zwei Gegenminen springen und guetsch- 
Len so eine Minengalerre des Feindes ab. N ördM  
des Bahnhofes VaranormLschi wurden deutsche Am 
griffe abgeschlagen und der Feind gezwungen, in 
seine Ausgangsgräben zurüchugehen. Ein feind­
liches Flugzeug Lewars den Bahnhof ZawoEe

B e r l i n  den 4. April. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  4. April.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Südlich von St. Eloi haben sich die Engländer nach starker 
Feuervorbweitung in Besitz des ihnen am 28. März genommenen » --«Mch «i 
Sprenqtrrchrers gesetzt. — der Gegend der Feste Douaumont Mmsr—BaranowitM mu Bomben. Südlich OiM 
haoen unsere Truppen am 2. Aprll südwestlich und südlich der Feste, 
sowie im CaileLLe-Walde starke französische Verteidigungsanlagen 
in erbittertem Kampfe genommen und in den eroberten Stellungen 
alle bis in die letzte Nacht fortgesetzten Gegenangriffe des Feindes 
abgewiesen. M it besonderem Krafteinsatz und mit außerordentlich 
schweren Verlusten stürmten die Franzosen immer wieder gegen 
die im Cailette-Walde verlorenen Verteidigungsanlagen vergebens 
an. Bei unserem Angriff am 2. April sind an unverwundeten 
Gefangenen

18 Offiziere, 745 Mann,
an Beute 8 Maschinengewehre eingebracht worden.

O e st s ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist unverändert. — Die feindliche Artillerie zeigte nur 

nördlich von Widsy, sowie zwischen Narocz- und Wiszniew-See 
lebhaftere Tätigkeit.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

trug der Feind einen Angriff gegen die von 
gehaltene Höhe vor. Er wurde im Infanterie- und 
MasHinengewehrfeuer in Unordnung und unter be­
trächtlichen Verlusten zurückgewiesen. An der 
oberen und mittleren Strypa zerstreuten wir einige 
feindliche Abteilungen und machten Gefangene. 
Das Hochmasser dauert an.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 3. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze: 

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des GenecalstaLes. 

v o n  H o e f e r ,  FeldmarschallsutncmL

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vym 

Sonntag lärmet: Im  Laufe des U. März ArtU-" 
leriekämpfe in den Judiearien, in der Gegend vM 
Rovereto und im oberen Aftico. Der Verkehr von 
Zügen und Transporten am Eingang des Sugaira- 
tales dauerten an. I n  dem rauhen Gebiete d^r 
Eristallo (Hochrienz) glückte es einer unserer Ab­
teilungen durch eine kühne umfassende Bewegung 
auf den Saumpfaden der Alpen, hinter die feind­
lichen Stellungen auf dem Rauchkofel zu gelangen. 
Durch einen glänzenden Angriff eroberten wir drei 
feindliche Blockhäuser, machten 81 Gefangene, dar­
unter 1 Offizier, und erbeuteten Kriegsmaterial. 
Entlang der Jsonzofront Artillerietätigkeit. Auf 
dem Karst wurde in der Nacht vom 1. April ein 
neuer Vngriffsversuch des Gegners gegen unsere 
kürzlich von uns östlich von Srlz eroberten Stell­
ungen abgeschlagen. Gestern Nachmittag dehnten 
unsere Truppen durch entschlossene Offensive ihre 
'Stellung aus, indem sie eine weitere Verschanzung 
im Sturme nahmen. Bei Aquileja schössen unsere 
Wwehrbatterien einen feindlichen Doppeldecker 
herunter; die beiden Flisgerofftziere wurden zu 
Gefangenen gemacht. Eadorna.

AsquiLH an der italienischen Front.
Die „Agenzia Stefani" meldet: AsguiLH ist am 

Montag in der Kriegszone eingetroffen. Im  Haupt­
quartier gab der König ihm zu Ehren ein Frühstück.

vom Ballan-llriegrscharkplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 3. April meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabeh 

v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleutnanL.
» »»

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
3. kkpril mit: .

An der Jrakfront keine Veränderung.
An der Kaukasusfrvnt mißglückten feindliche 

Angriffsversuche, die bezweckten, unser Vorrücken im 
Abschnitt des Tschoruk aufzuhalten. Unsere Unter­
seeboote versenkten am 3ö. März in den Gewässern 
nordöstlich von Batum ein russisches Transportschiff 
von ungefähr 12 KOÜ Tonnen mit Soldaten und 
Kriegsmaterial und am 31. März ein anderes Sck: > 
von IMS Tonnen und ein Segelschiff. Die Unter­
seeboote besassen wirksam di» befesffste KWr 
nördlich von Poii.

An der Yemensront überfiel eine unserer W kr- 
lnnMn, die aus Soldaten der drei Waffengattungen 
Febrwet war, in der Nacht vom 13. Februar mit 
xH vL  die Stellungen von Alansd nordöjWch 
ScheM Osmsn, die Ke Engländer seit einiger Z N  
besenMten. Der Feind nmrde, im«W»enr rr zsÄ- 
reiche Verluste erlitten hatte, gezwungen, sich unter 
dem sAche seiner weittragenden Geschütze aus 
Scheikh Osman zurückzuziehen. I n  dsrfeDen Nacht



fiel die durch Infanterie verstärkte feindliche Ka­
vallerie in einen von uns gelegten Hinterhalt in 
der Gegend von El Medjale, eine Stunde nördlich 
von Scheikh Osman. Der Feind wurde, nachdem 
er einige Verluste erlitten hatte, vertrieben.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

2. April heißt es ferner:
Kaukasus: Im  oberen Tschorok-Tale setzten

unsere kaukasischen Kosaken und Schützen ihre An­
griffe auf den verschneiten Eebirgsgruppen fort. 
Dort warfen unsere Abteilungen den Feind aus 
seinen vorbereiteten Stellungen und eroberten 
mehrere Dörfer.

Die Kämpfe zur See.
PrsM mmen

über die Luftangriffe aus die englische Küste.
Zu dem 

in der „8
machen ganze _____  ,
dazu beitragen, den noch immer bornierten Hoch­
mut der Söhne Albions endlich zu brechen.

Ein Kopenhrraener B latt schreibt, der alte Graf 
Zeppelin feiert große Triumphe. Seine Luftschiffe 
haben die Probe bestanden. Englands Traum von 
der „splendid isolation" ist zerstört. England be­
herrscht das Meer, aber die Luft haben die Deut­
schen sich untertänig gemacht, und was schadet es, 
daß die deutsche Flotte nicht die englischen Schiffe 
vernichten kann, wenn London City aus der Luft 
bombardiert und ins Weltherz getroffen wird? .

Die Opfer des ersten Luftangriffes.
Das Londoner Kriegsaint teilt unter dem 

2. April mit: Die Gesamtsumme der durch die Zep* 
pelinstreife in der Nacht vom 31. März hervor­
gerufenen Unglücksfälle belauft sich jetzt auf 43 Tote 
und 66 Verwundete. Es wurden ungefähr 200 
Spreng- und Brandbomben abgeworfen. Eine Ka­
pelle, orei Wohnhäuser und zwei Hütten wurden 
zerstört bezw. teilweise beschädigt. Militärischer 
Schaden wurde nicht verursacht. Eine Anzahl eng­
lischer Flieger stieg auf, um die Zeppelinsahrer 
anzugreifen. Leutnant Branden, der 6000 Fuß hoch 
stieg, sah um 9 Uhr 45 Minuten abends einen 
Zeppelin ungefähr 3000 Fuß über sich. Aus 9000 
Fuß Höhe überflog er den Zeppelin und griff ihn 
an, indem er einige Bomben abwarf, von denen 
drei, wie er glaubt, trafen. Um 10 Uhr nachts 
überflog er abermals das Luftschiff und warf zwei 
weitere Bomben auf dessen Spitze. Brandons Flug­
zeug wurde mehrmals von Maschinengewehr- 
geschossen getroffen. Dies dürste der Zeppelin ge­
wesen sein, der Maschinengewehr, Munition, Petro­
leumbehälter sowie Maschinenteile oberhalb der 
Themsemündung abwarf.

Englische Berichte über den dritten Luftangriff.
Amtlich wird aus London vom Montag gemel­

det: Sonntag Nacht besuchten Zeppeline die Küste 
von Schottland und die nördlichen und südöstlichen 
Grafschaften und ließen Bomben fallen. — Zwei 
Luftschiffe näherten sich in der letzten Nacht der 
nordöstlichen äüste. Nur eines überflog die Küste, 
das andere kehrte um. Bis jetzt sind 16 Lodes- 
opfe? und ungefähr 166 Verwundete gezählt. Acht 
Wohnhäuser wurden zerstört. Ein größerer Brand 
wurde in einer Möbelpolitur-Anstalt verursacht. — 
An dem Angriff in der Nacht zum Montag haben 
insgesamt sechs Zeppeline teilgenommen. Drei 
flogen über die nordöstlichen Grafschaften Englands 
dahin. Die Luftschiffe, welche nach Schottland 
fuhren, kreuzten zwischen 9 und 10 Uhr abends an 
der Küste und blieben bis 1 Uhr nachts. Sie 
warfen insgesamt 36 Spreng- und 17 Brandbomben 
auf verschiedene Plätze und beschädigten einige 
Hotels und Wohnhäuser.

Bei den Geretteten des „L. 15".
Neutrale Journalisten, welche bei den Geretteten 

des „L. 15" zu Besuch waren, versuchten laut „Voss. 
Zt§." zu ermitteln, in welcher Höhe das Luftschiff 
gefahren sei; aber alles, was sie erfahren konnten, 
war, daß das Luftschiff viel höher als 5000 Fuß 
geflogen sei.

Der Telegraphenverkehr mit Holland unterbrochen.
Aus Amsterdam wird vom Montag gemeldet: 

Da von Sonnabend Abend bis Sonntag Abend 
keine Telegramme aus England hier angekommen 
sind, glaubt man, daß die Telegraphenleitungen bei 
dem letzten Zeppelinangriff beschädigt worden sind.

Versenkte Schiffe.
Reuters Büro meldet: Der Poftdampfer

„Achilles" ist am Freitag gesunken. 62 Mann der 
Besatzung wurden an Land gebracht, fünf werden 
vermaßt.

Lloyds meldet aus Plymouth vom 2. April: 
Der Dampfer „Ashburton" (4000 Tonnen) wurde 
versenkt. Das Schiff war unbewaffnet. Die Be­
satzung ist gerettet.

Lloyds meldet weiter, der norwegische Dampfer 
„Peter Hamre" sei versenkt worden. Man ist ohne 
Nachricht über das Schicksal der Besatzung. — Ein 
Reutertelegramm" meldet: Der einzige überlebende 
von der fünfzehnköpfigen Besatzung des norwegischen 
Dampfers „Peter Hamre", der Sonntag Nacht ge­
sunken ist, wahrend er vor Anker lag, ist bei dem 
Kentish-Küock-Leuchtschiff gelandet.

Nach einer Lloydmeldung vom 3. April ist der 
norwegische Dampfer „Jno" gesunken. Die Be­
satzung ist gerettet. — Ferner besagt ein Lloyd- 
Lelegramm aus Amsterdam: Der Dampfer „PerLH" 
aus Glasgow (653 Vrutto-Registertonnen) wurde 
versenkt. Sechs Mann sind umgekommen, acht ge­
landet. Das Schiff war nicht bewaffnet.

Aus Bukarest wird gemeldet: Der rumänische 
Reeder Ehiriachides hat die Nachricht erhalten, daß 
sein Schiff „Maria" (285 Registertonnen) in der 
Nähe. von Lissabon gesunken, die Mannschaft aber 
gerettet sei.

Der „Tnbantia"-Fall.
Der österreichisch-ungarische Gesandte im Haag 

teilte dem Minister des Äußern mit, d i"

Das Ergebnis der Untersuchung im Fall „Ask".
Das Haager Korresvondenzbüro teilt mit, daß 

die Untersuchung über den Unfall des schwedischen 
Dampfers „A sk, der am 17. März beim Noord- 
Kinder Leuchtschiff sank, jetzt beendet ist. I n  dem 
Schiffe wurden Metallstücke gefunden, die vermut­
lich von einem Torpedo herrühren. Sicherheit dar­
über konnte man sich aber nicht verschaffen.

Die englischen übergriffe 
gegen die neutrale Übersee-Post.

Die Dampfer „Zoandijk" und „Veendrjk" mußten 
bei ihren letzten Reisen von Rotterdam nach New- 
york die Post in England zurücklassen, ebenso die 
„Tabora", die am 3. März von Batavia nach 
Holland fuhr.

Englische Spione auf holländischen Dampfern.
Die „Newyork Sun" enthält Berichte über ein 

mysteriöses Verschwinden von Papieren, Photo­
graphien und Pässen, welche besonders Passagieren 
auf dem Holland—Amerika-Bampfer „Rotterdam" 
gehörten. Man glaubt, daß britische Spione ihr 
Wesen trieben. Besonders häufige Reisende erklär­
ten es als eine regelmäßige Gepflogenheit britischer 
Geheimbeamten, auf den Schiffen der Holland— 
Amerika-Linie als Passagiere erster Klasse zu reisen, 
um die Reisenden zu überwachen.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. April 1916.

— Ähre Majestät die Kaiserin nahm 
gestern Vormittag an dem Gottesdienst in der 
Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche teill

— Aus Sofia wird gemeldet: Prinz August 
WiWlm von Preußen und Herzog Karl 
Eduard von Sachsen-Koburg-Gotha sind hier 
angekommen und werden als Gäste dos Kö­
nigs eine Woche Hierbleiben. Sie kamen von 
einer Reise durch Mazedonien, wo sie auch die 
SM ungen des Thrazischen Infanterie-Regi­
ments Nr. 20 besucht hatten-.

— Zum 50. Militärjuüiläum dos General­
obersten von Eichhorn ließ der Kaiser sein von 
dem Porträtmaler Max Fleck in Charlotten- 
burg gemaltes Bildnis als Geschenk überrei­
chen. Das Porträt stellt den Monarchen in 
dex Uniform des Leibgrenadier-Rogiments 
König Friedrich Wilhelm III. Nr. 8 dar.

— Der württembergifche Generalleutnant 
Eugen von Dorren Drvisionsfühwr im Felde 
und früherer württembergischer Militärbovoll- 
mächtiger in Berlin, ist, infolge einer schwe­
ren Verwundung» wie der „Schwäbische Mer­
kur" meldet., 58 Jahre alt, gestorben.

— Unter dem Vorsitz des Fürsten Karl von 
Wedel, fand vor kurzem in Berlin im ReiHr- 
tagsgÄäude die erste Jahresversammlung der 
Vorstandsmitglieder des deutschen Hilfsbundes 
für kriegsverletzte Offiziere statt. Außer dem 
Arbeitsausschuß waren Vertreter des Handels 
und der Industrie aus allen deutschen Bundes­
staaten und preußischen Provinzen zu der 
Sitzung erschienen. Nach einer Begrüßung der 
Vorstandsmitglieder durch den Vorsitzer wurde 
der Jahresbericht vorgetragen, der viele 
interessante Angaben über die während seines 
kurzen Bestehens vom Hilfsbunde für kriegs­
verletzte Offiziere bereits erzielten beachtens­
werten Erfolge enthielt. Hieran schloß sich ein 
eingehender Vortrag des geschäftsführenden 
Direktors Major a. D. Otto Nomberg über die 
weiteren Aufgaben der Organisation, der 
wertvolle Tatsachen und Anregungen brachte.

— Im  Rathause fand heute unter Vorsitz 
des Oberbürgermeisters Wermuth die Grün­
dung des Bundeshils^vereins Berlin statt, der 
bezrvE» zum Wiederaufbau kriegszerstörter 
österreichischer Ortschaften, insbesondere von 
Eörz, sowie ungarischer Ortschaften beizutra­
gen. Aus diesem Anlaß wurden Telegramme 
abgesandt an Bürgermeister Dr. Weiskirchner 
in Wiep, Ministerpräsidenten a. D. Grafen 
Khuen-H^dervLry-Karoly Budapest, Bürger 
meistpr Dr. Barczy Budapest und an den Lan­
desausschuß der gefürsteten Grafschaft Eörz 
Eradica zu Händen des Herrn Landeshaupt­
mann Dr. Faidutti, Wien, Njeichsrat.

Hamburg, 3. Aprill Der von den 23 großen 
Hamburgischen wirtschaftlichen Verbänden dem 
ReichkanzHrr überreichte Antrag auf Schutz der 
Forderungen deutscher Neichsangehöriger an 
feindliche Ausländer ist nunmehr auch sämb 
li'chen Bundesregierungen sowie allen Han­
delskammern Deutschlands übermittelt worden.

Karlsruhe, 3. April. Der nationaMberake 
Rei'chxMgsabgeordnete Landgerichtsdirektor Dr. 
Obkircher ist heube hier gestorben.

n ^ n a e r  oes Äußern mir, oag ;rcy zur 
Zeit, als die „Tubantia" zerstört wurde, kein em- 

oiretkerchifch-ungarifches Unterseeboot an der 
UnfaWelle befand.

Englische Tendenzmeldung 
zur Vernichtung der „Sussex".

Die „Times" meldet aus Washington vom 
31. März, daß die Londoner Botschaft der Ver­
einigten Staaten berichtete, daß der britische Zer­
störer, welcher die Schiffspassagiere von der „Sussex" 
fettete, von dem Unterseeboot beschossen wurde.

aus dem Amte zu scheiden. Die Stadt Dt. Krone 
verliert an ihm den langjährigen tatkräftigen 
Leiter der städtischen Verwaltung, der zu dem Aus­
blühen der Stadt erheblich beigetragen hat. Bür­
germeister Müller gehörte auch dem Vorstände des 
westpreußischen Stadtetages an.

Jastrow, 3. April. (Folgen eines Aprilscherzes.) 
Ein Lehrling einer hiesigen Zigarrenfabrik schickte 
einen anderen Lehrling „in den April . Aus Wut 
hierüber zogletzterer nach vorausgegangenem Ring­
kampf sein Messer und stach seinen Genossen in den, 
Unterschenkel. Durch den Stich wurde ein? Ader 
getroffen; infolge des großen Blutverlustes brach 
der Gestochene ohnmächtig zusammen und mußte 
dem hiesigen Krankenhause zugewiesen werden. Ein 
gerichtliches Nachspiel wird die Folge dieses April­
scherzes sein.

Zeinpelburg, 2. April. (Schwer verunglückt) ist 
Estern der bei dem Pfarrgutspächter Maracz be- 
chäftigte Knecht Brauer. Er war mit Getreide- 
brillen beschäftigt, als in der Nabe ein Flugzeug 
landete. Die Pferde scheuten und gingen durch. 
B. wurde von der Drillmaschine überfahren, wobei 
er einen Beinbruch und andere schwere Verletzungen 
erlitt. Vor demselben Flugzeug scheuten auch die 
Pferde des Gutsbesitzers Orland aus Schönhorst 
und gingen durch; doch kam der Kutscher mit 
leichten Verletzungen davon.

FlaLsw, 3. April. (Bürgermeister Haack,) dessen 
zwölfjährige Amtszeit im Oktober dieses Jahres 

' ' " - -  am

steuerordnung,) und zwar für Flügel jährlich 
12 Mark, Harmoniums und Pianinos 10 Mark, mit 
elektrischem Betriebe 10 Mark mehr, wurde in der 
letzten Stadtverordnetensitzung beschlossen. Geneh­
migt wurde ferner eine neue Lustbarkeitssteuer- 
ordnung, die eine wesentliche Erhöhung der alten 
Sätze mit sich bringt.

Danzig, 3. April. (Die neueingerichtete Mecha­
niker-Werkstätte der Handwerkskammer) wurde 
heute mit 23 Schülern, sämtlich aus dem Regie­
rungsbezirk Danzig, eröffnet.

Kanzrger Höhe, 3. April. (Urnengrab.) Bei der 
Frühjahrsbestellung entdeckte gestern der Besitzer 
Kuschel in Wa r i s c h  ein Urnengrab mit 10 gut­
erhaltenen Urnen, die er dem Provinzial-Museum 
in Danzig überweisen will. Vor einigen Jahren 
ist auf demselben Grundstück und von demselben 
Besitzer schon ein ähnliches Grab mit mehreren gut­
erhaltenen Urnen entdeckt worden.

Königsberg, 3. April. (Zur Spaltung in der 
sozialdemokratischen Partei.) Die sozialdemokra­
tischen Parteifunktionäre in Königsberg haben mit 
107 gegen 11 Stimmen das parlamentarische Ver­
halten ihres Vertreters Haase gebilligt und gegen 
die Aberkennung der Fraktionsrechte betreffend die 
Haase-Gruppe protestiert. — Das Königsberger 
Sozialistenblatt hat dagegen Stellung genommen.

Hohensalza, 2. April. (Nach über 26jühriger 
Tätigkeit als Baknhofswirt) in Hohensalza ist am 
gestrigen Tage Herr Ernst Schulz in den wohl­
verdienten Ruhestand getreten. Vom Eisenbahn- 
präsidenten Halke in Vromberg ging dem Schulz- 
schen Ehepaar aus diesem Anlaß ein Schreiben zu, 
rn dem der- Präsident namens des Eisenbahn­
direktionsbezirkes Bromberg Herrn Schulz, der über 
32 Jahre Baknhofswirt gewesen ist, Dank und An­
erkennung zollt für die Umsicht, Treue und Gewissen­
haftigkeit, mit der er die ihm anvertraute Bahn­
hofswirtschaft Hohensalza unter oft schwierigen Ver­
hältnissen verwaltet hat.

Posen, 3. April. (Schulfreier Tag wegen des 
günstigen Ergebnisses der Kriegsanleihe.) Der Herr 
Oberpräsident hat angeordnet, daß anläßlich des 
günstigen Ergebnisses der vierten Kriegsanleihe, zu 
der Lehrer wie Schüler wesentlich beigetragen, am 
nächsten Dienstag der Unterricht in allen Schulen 
der Provinz ausfällt, sofern sie nicht aus diesem 
Anlaß bereits einen schulfreien Tag gehabt haken.

Provinzialnachrlchten.
Graudenz, 3. April. (Von der Straßenbahn

En der" Äauerstraße. Das Kind geriet beim Über 
schreiten der Straße unter den Straßenbahnwagen 
Nr. 8 und wurde ein Stück mitgeschleist. Neben 
schweren Quetschungen des Leibes wurde ihm das 
linke Bein abgefahren. An den erlittenen Ver­
letzungen ist das Kind bald darauf gestorben.

Konitz, 3. April. (Todesfall.) Landschaftsrat, 
Gutsbesitzer Heise-Konitz ist in der Nacht zu Montag 
im Alter von 63 Fahren gestorben.

Dt. Krone, 2. April. (Kommunalsteuer. — 
Rücktritt des Bürgermeisters Müller.) Die Steuer- 
zuschläge bleiben hier die gleichen wie im letzten 
Jahre: 225 Prozent zur Einkommensteuer, 190 Pro­
zent zur Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 
75 Prozent zur Vetriebssteuer. — Bürgermeister 
Müller hat sich nun mit Rücksicht auf seinen Gesund­
heitszustand endgiltig entschlossen, zum 1. Ju li 1916

Lotalimchrichtkil.
Thorn, 4. April 1916.

— ( A u f d e  m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Legationsrat, Rittmeister 
d. R. Graf Georg v o n  K a n i t z , Fideikommißherr 
auf Mednicken (Ostpr.): Ansiedelungskommissions- 
sekretür, Leutnant d. R. Georg B a r m  aus Posen 
(Gren. 6); Einj.-Kriegsfreiw., Offizierstellvertreter 
Paul J a  st e r  (Jnf. 343) aus Graudenz; Mus­
ketier Franz M a l i n o w s k i  (Jnf. 141) aus 
Graudenz; Unteroffizier Hermann Z i e m a n n  
(Jnf. 61); Gefreiter Gustav W i e n s  (Ul.-Regt. 4) 
aus Schönsee, Kreis Marienburg.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Oberleutnant Hans M ü l l e r
(Gren. 6), Sohn des verstorbenen Rentiers Gustav 
Müller in Posen; Leutnant d. R. Ernst S p i e g e l  
aus Polchow (Pommern) bei einer Feloflieger- 
Abteilung. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Leutnant der Res. 
P f e i f f e r  aus Stolp (Fußart. 17); Wachtmeister 
Franz R i c h t e r  (Fußart. 84), Sohn des Feuer- 
wehr-Depotverwalters Adalbert Richter in Zovpot; 
Unteroffrzier d. R. Friedrich L ü d e  m a n n  (Fuß- 
art.-Regt. 15); Unteroffizier Friedrich S c h m i d t  
aus Grunau Höhe, Kreis Marienburg; Gefreiter 
Richard L a u  d i e n  aus Groß Steinort, Kreis 
Elbing; Gefreiter E h l i n g  aus Thiergarth, Kreis 
Marienburg; Gefreiter Karl H ü b e  aus Elbing; 
Gefreiter Franz D o b c z i n s k i  aus Tolkemrt, 
Kreis Elbing; Gefreiter Kurt K r i e g  aus Nogasen 
(Pion. 17); Gefreiter Ernst W est erweck aus 
Dörbeck, Kreis Elbing; Gefreiter Friedrich H a h n  
aus Elbing (Jnf. 148); Musketier Richard 
M e y e r  aus Weburg, Kreis Graudenz.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e g i e r u n g . )  
Dem Regierungs- und Forstrat Hsrrmann bei der

Vreslau übertrat und mit der Tochter eines Guts­
besitzers aus dem Posenschen vermählt ist, berichtete 
in seinem Vortrage — in dem er auch de? alten 
Beziehungen Thorns zu Vreslau, von der auch die 
Vreslauer Stadtgeschichte Kunde gibt, gedachte — 
über seine Tätigkeit besonders als Dezernsrrt der 
verschiedenen Versicherungszweige, als Schriftführer 
des fchlesischen Stadtetages und im Veremsleben 
der Stadt, wobei er auch für eine Erleichterung der 
Lasten der Armenverwaltung durch Nutzbarmachung 
der staatlichen Versicherung für Angestellte und Ar­
beiter eintrat, wie er auf eine Anfrage erläuterte. 
Auf eine andere Anfrage reilte Redner mit, daß 
auch Vreslau sich mit der Frage der Ansiedelung 
von Kriegsinvaliden beschäftigt habe, von einer 
größeren Ansiedelung in nächster Nähe der Stadt 
aber wegen der hohen Vodenwerte wahrsa^inlich 
Abstand werde nehmen müssen, zumal die Wünsche 
der einzelnen Kriegsbeschädigten in dieser Be­
ziehung sehr auseinandergehen; dagegen sei auf 
den städtischen Gütern Breslaus die Ansiedelungs­
möglichkeit ausreichend vorhanden und dürste auch 
zur Anwendung gelangen.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Kaufmann F r itz  
U l m e  r in Thorn-Mocker ist gestern im Alter von 
54 Jahren gestorben. Obwohl schon im siebenten 
Lebensjahre erblindet, erwies er sich als fähig, ein 
Fuhr-Unternehmen zu begründen, das infolge 
seiner Zuverlässigkeit und Gewissenhaftigkeit zu 
größerer Entwickelung gelangte, und war auch kauf­
männisch und landwirtschaftlich tätig, zuletzt als 
Pächter des städtischen Gutes Katharinenflur. Auch 
im kommunalen Leben betätigte er sich als Ge- 
meindeverordneter in den Zeiten der Selbständig­
keit Mockers wie als Mitglied der KirchgemLinde- 
vertretung von Sankt Georgen.

— ( F o r t f a l l  d e r  K r e i s l e h r e r k o n f e ­
r e n z e n . )  Der preußische U n t e r r i c h t s -  
m i n i s t e r  hat durch einen E r l a ß  angeordnet, 
daß von der Abhaltung amtlicher Kreiskonserenzen 
der Volksschullehrer uno Lehrerinnen im Schuljahr 
1916 abzusehen fft.

— ( A n b a u  d e s  W a l n u ß b a u m e s . )  Durch 
den infolge des Krieges stark erhöhten Bedarf an 
Nußbaumscyafthölzern und die dadurch herbei­
geführte Steigerung der Nußbaumholzpreise sind 
viele Nußbaumbesitzer veranlaßt worden, ihre Nuß­
bäume, die zu anderer Zeit noch nicht gefällt wor­
den wären, zu füllen. Hierdurch sind die Nußbaum- 
bestände Deutschlands, namentlich im Westen und 
Süden, stark gelichtet worden. Zur Erhaltung der 
Nußbaumbestände, die gleichermaßen für die Her­
stellung von Gewehrjchüften und die Möbel­
fabrikation notwendig, wie ihrer Schönheit und 
ihres Nutzens halber wertvoll sind, sei die Bevölke­
rung auf die Notwendigkeit hingewiesen, unver­
züglich junge Nußbäume in größtmöglichstem Um­
fange anzupflanzen. Der Herr Landwirtschafts- 
ininister ist bereit, solche Anpflanzungen nach Maß­
gabe der Grundsätze für die Gewäkrung von Bei­
hilfen zur Anpflanzung von Ovstöäumen vom 
29. Dezember 1916 durch oie höchstzulässigen^Zuwen- 
dungen aus Staatsmitteln zu unterstützen, worauf 
wir'besonders auch die Baumschulbesitzer aufmerk­
sam machen.

-  ( S i n f o n i e k o n z e r t . )  Gestern Abend 
fand im Artushof, wiederum zu Wohltätigkeits­
zwecken, das zweite Sinfoniekonzert statt, für deren 
Wiedereinführung in das Musikleben Thorns wir 
den Herren Böhm und Nimtz zu Dank verpflichtet 
sind. Das Programm brachte im ersten Teil, den 
Herr Obermusikmeister Böhm leitete, das wuchtige, 
für den kleinen Saal fast zu wuchtige Vorspiel aus 
den „Meistersingern" und hierauf die 5. Sinfonie 
von Beethoven, ein Werk, aus dem uns eine noch 
Gewaltigere Energie entgegentritt und das, auch in 
er Instrumentierung neue, wundersanre Klang­

wirkungen offenbarend, wohl als der Höhepunkt 
der Musik bezeichnet werden konnte. Die Aus­
führung war vorzüglich; hier mehr als je wurde 
sichtlich, wie völlig der Leiter das Orchester — die 
vereinigten Kapellen der Ersatzbataillone 176 und 
61 — beherrschte und dieses, wie ein Instrument in 
seiner Hand,jeder Absicht folgte, sodaß das herrliche 
Twnwerk voll erschlossen wurde. Der zweite Teil, 
den Herr Obermusikmeister Nimtz leitete, brachte 
den Reigen seliger Geister und Furientanz aus 
„Orpheus" von Gluck, eine prächtige, an Haendel 
sich anlehnende Komposition, die wieder zweifeln 
ließ, ob nicht doch die ältesten Meister scyon, ein 
Michtes, tiefes Gefühl mit reifster Kunst verbin­
dend, den Höhepunkt der Musik erreicht haben, und 
das Vorspiel und Jsoldens LiebesLod, ein Teilstück 
aus „Tristan und Isolde", das selbst in der Los­
lösung von der Bühne eine große Wirkung hat. 
Auch dieser Teil erfuhr durch Herrn Nimtz die feinste 
Ausgestaltung, sodaß dem Konzert, was die Aus­
führung im Einzelnen betrifft, rückhaltlose Aner­
kennung gezollt werden muß. Ein Einwand da­
gegen, der nicht ganz unberechtigt, ist gegen die

königl. Regierung in Danzig ist der Charakter als 
Geheimer Regierunasrat verliehen worden. — Dn 
Forstkasfenrendant Koenig in Labiau, zurzeit Nen- 
danr der Verwaltungshauptkasse beim Oberbefehls­
haber Ost, ist Zum Rentmeister der Kreiskasse in 
Putzig ernannt worden. — Der Regierungskassen- 
inspertor Drawe in Oppeln ist zum 1. Mai d. J s . 
in gleicher Eigenschaft an die Regierung in Danzig 
versetzt worden als Nachfolger des am 1. Februar 
d. J s . verstorbenen Neglerungskasseninsspektors 
Wilum. Herr Drawe war bereits einmal in unse­
rer Provinz tätig, und zwar bei der Regierung in 
Marienweroer.

— ( B e w e r b u n g  u m d e n  e r l e d i g t e n  
T h o r n e r  S t a d t r a t s p o s t e  n.) Gestern stellte 
sich als Bewerber um die ausgeschriebene Stelle 
eines besoldeten Stadtrats Herr Magistrats­
assessor Dr. Go e r l i t z  aus Vreslau im 
Ärtushof den Mitgliedern des Magistrats und 
des Stadtverordnetenkollegiums vor. Herr Dr. 
Görlitz, ein stattlicher Mann von gewinnendem 
Wesen, der, 1886 in Vreslau geboren, als Gerichts­
assessor in die städtische Verwaltung der Gemeinde

,usammenstellung des Programms laut geworden. 
Man fand, daß die vier Stücke für zwei Konzerte 
ausgereicht hätten, für eines aber eine zu schwere 
Kost bildeten, — ein Mangel, dem die Ouvertüre 
„Meeresstille und glückliche Fahrt" nicht abhelfen 
konnte. Die Sinfoniekonzerte würden sicher volks­
tümlicher werden, wenn auch für diese Seite des 
Konzertes, die rechte Folge und Mischung der Ton­
werke, so gut gesorgt wäre, wie für die künstlerische 
Ausführung im Einzelnen, welcher auch gestern An­
erkennung und lebhafter Beifall der Hörerschaft, die 
Saal und Logen ziemlich füllte, nicht fehlte.

— ( De r  H e r s a k l u b )  yielt am Sonntag 
Nachmittaa bei Dylewski seine 2. Jahressitzung ab, 
die gut besucht war. Es wurde beschlossen, am 
Sonntag, den 16. Aril, nachmittags 2 Uhr, die erste 
Wanderung nach Eulmsee zu unternehmen. Die 
sportlichen Übungen werden Anfang M ai aufge­
nommen. M it der Leitung derselben sind zwei ge­
wählte Spielleiter beauftragt worden. Nach Erle­
digung der Tagesordnung wurde die eingegangene 
Post von den im Felde stehenden Mitgliedern ver­
lesen und durch Kartengrüße erwidert.

— ( T h o r n e r  S t a b l t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Heute neueinstudiert „Don Carlos". 
Fräulein Eva Gühne vom Stadttheater Bromberg 
gastiert als „Prinzessin Eboli". Beginn 7Vs Uhr. 
Donnerstag wird Hum 3. male „Parkettsitz Nr. 10" 
mit Herrn HolUechner in der Hauptrolle gegeben. 
FreitM  findet der Ehrenabend für die Mitglieder 
des Stadttheaters außer Abonnement statt; zur 
Aufführung gelangt die ausgezeichnete Gesangsposse 
„Robert und Bertram" oder „Die lustigen Vaga­
bunden". Das Stück geht nur einmalig in Szene.

— ( B e r i c h t i g u n g . )  Zur Richtigstellung der 
gestrigen Notiz über E r h ö h u n g  d e r  B r e n n -

weiteres vom 1. April ab für den Liter 90prozen- 
tigen Spiritus auf 52 Pfg., früher 10 Pfg. weniger, 
für den Liter Wprozentigen Spiritus auf 55 Pfg... 
früher 10 Pfg. weniger, festgesetzt worden sind, 
nicht auf 47 resp. 50 Pfg., wie irrtümlich angegeben.



Verbraucher für motorische und gewerbliche Zwecke 
genießen keine Vergünstigung. Kannen-Vrenn- 
ipintus für Wiederverkäufer ist ganz gesperrt.

— l D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
«inen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 
nrit kleinem Inhalt, eine Handtasche mit Inhalt 
und ein Schlüssel.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine schwarze Henne 
(bei Mirecki, Mellienstratze 116).

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstells bei Frau KommerzienraL Dietrich, 

Vreitestraße 35: Für den Hauptbahnhof (Rotes 
K reu z): Frau Scheidling 20 Mark, Vaterländischer 
Frauenverein Thorn Mocker 19 Paar Strümpfe.

Der blutige Hrübling.
^urra! Der blutige Frühling hebt an,
^etzt weh euch, ihr Vierverbandsbrüder!
Wir feldgrauen Deutschen brechen uns Bahn 
Und werfen im Sturme euch nieder;

Es gibt nur ein Wille:
Der Wille zum Sieg!
Wir wollen und werden 
Gewinnen den Krieg!

Im Westen, im Osten und Orient
Die Sturmflut mit Macht wird beginnen!
Der Adler steigt auf! Sein Heldenherz brennt 
Siegsicher: die Deutschen gewinnen!

O Herrgott im Himmel,
Steh weiter uns bei!
Schenk Sieg uns und Frieden 
Und mache uns frei!

Jetzt gilt es den Endkampf! Wir stellen den Mann: 
Millionen Helden und Hüter!
Hurra! Der blutige Frühling hebt an!
Jetzt weh euch, ihr Vierverbandsbrüder!

Es gibt nur ein Wille:
Der Wille zum Sieg!
Hoch Deutschland! Hoch Vierbund!
Gewinnet den Krieg!

Freiburg i. V. F r a n z  G r o s h o l z .

llriegs-A llerlei.
Der Brand von Verdun.

Die Zahl der unversehrt gebliebenen Verduner 
Häuser ist nach den Pariser Berichten sehr gering. 
Brandstätte reiht sich an Brandstätte. Die Deut­
schen erwarten immer erst die volle Wirkung ihrer 
dank unheimlich guter Beobachtung erzielten Tref­
fer, bevor sie neue Geschosse abfeuern. Gegen die 
solcherart entstandenen Flammenketten sind die 
Bemühungen der aufopfernd tätigen Feuerwehr 
Völlig vergeblich.

Der österreichische Kriegsminister in Cetinje.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird gemeldet: Kriegsminister Generaloberst Frei­
herr v. Krobatin ist am 31. März in Cetinje ein­
getroffen und von den österreichisch^ungarischen 
Offizieren und Beamten sowie zahlreichen monte­
negrinischen Offizieren feierlich empfangen worden. 
General Milutin Vukotic, ein Halbbruder der 
Königin Milena, stellte die montenegrinischen 
Offiziere vor. Der Metropolit Mitrosan hielt eine 
Ansprache, in der er seine große Freude über die 
Ankunft des Ministers ausdrückte und versicherte, 
âß das österreichisch-ungarische Militärgouverne- 

Nlent i,n Cetinje alles mögliche getan habe, um dem 
Montenegrinischen Volke in allem zu helfen. Der 
Metropolit hob mit Befriedigung hervor, daß die 
'^reichen österreichisch-ungarischen Truppen, vom 
^sten Tage der Besetzung angefangen, sich gegen 

montenegrinische Volk milde und friedlich be- 
^Minen hätten, wofür der Metropolit dem Kriegs- 

inister im Namen des montenegrinischen Volkes 
ärmstens danke. Der Metropolit schloß mit dem 

Erdrück der Hoffnung, daß der Minister beim 
Kaiser und der österreichisch-ungarischen Regierung 

Dolmetsch der wärmsten Dankbarkeit des 
^ntenegrinischen Volkes sein werde. Der Kriegs- 
5"uister versprach, dem Kaiser von der loyalen Ge- 

unung und Dankbarkeit des montenegrinischen 
am i öu berichten. Freiher v. Krobatin reiste 

' April nach Skutari weiter.

Telegraphen-Agentur meldet: 
einen ^  ^w m ann, welcher auf seine Kosten 

für die bulgarische Armee aus- 
seliakeiten welchem seit Beginn der Feind-
' „ ^ 7  '  .^ f der Valkanhalbinsel 4000 Mann ge- 
« E  u7d 7 ? in d .  ist nach Deutschland zurück- 
N-N„N1 M-N ^  fünfzehn genesende Offiziere mit­
genommen, um ihnen Bäderkuren in deutschen An. 
stalten zuteil werden zu lassen. Am Bahnhof wurde 
er von der Königin Eleonore und dem Krön- 
prmzen Boris begrüß. Am Vorabend seiner Ab­
reise war dieser deutsch« Wohltäter vom König in 
Audienz empfangen worden, welcher ihm dabei die 
füaste Klasse des Militär-Verdienstordens und die 
dritte Klasse des Zivilverdienstordens verliehen 
hatte.

Die Cholera auf Korfu.
In  einem Stimmungsbild aus Athen berichtet 

Emil Ludwig im „Berliner Tageblatt": Die
Grundzüge der jetzigen griechischen Politik, Auf­
richtigkeit, neutrale Gesinnung und völlige Ohn- 
Macht̂  ste praktisch durchzuführen, erweisen sich 
u ' E ö a l t c h  in Korfu, in Saloniki 
Uud Athen. In  Korfu laden dt, Franzosen und 
Serben die Ausbreitung der Cholera auf ihr Ee- 
wis,en, deren Verschleppung durch ganz Griechen­
land befürchtet wirb. Im  Achilleion biegen 300 
Kranke im Kavalierhaus. Autos des deutschen 
Kaisers fahren als Krankenwagen umher.

Ein deutscher Wohltäter.

Ein Aprilscherz Seim Kapitolfest in Rom.
Nach der Mailänder „Stampa" machten sich am 

1. April Witzbolde den Scherz, selbstgrfertigte Ein­
ladungskarten des Bürgermeisters von Rom zur 
Teilnahme am Empfang Asquith auf dem Kapital 
zu versenden. Viele Bürgermeister näher oder 
weiter entfernter Städte erschienen denn auch im 
Frack und Zylinder auf dem Kapital, ihre Damen 
in großer Toilette. A ls aber d?r entstehende Lärm 
zu groß wurde, wurde wenigstens den bekannteren 
unter den Stadthäuptern der Eintritt erlaubt. 
Eine Untersuchung nach dem Urheber wurde ein­
geleitet.

Die Deutsch - Türkische Vereinigung
hielt am 29. März im Hotel Esplanade unter dem 
Vorsitz des stellvertretenden Vorsitzenden Doktor 
S ch a ch t, Direktor der Nationalbank für Deutsch­
land, ihre zweite Hauptversammlung ab. Aus dem 
Jahresbericht ist zu entnehmen, daß die Deutsch- 
Türkische Vereinigung ihre Mitgliederzahl gegen­
über dem Stand im vorigen Jahre von 4H1 auf 
2790 Mitglieder erhöht, also nahezu versechsfacht 
hat. Außer der Unterhaltung der deutschen Schule 
in Adana, an der im Laufe des letzten Jahres 
zwei weitere Leh kräfte angestellt werden konnten, 
hat die Deutsch-Türkische Vereinigung Beiträge für 
die deutschen Schulen in Pera, Aleppo, Bagdad 
und Jerusalem geleistet; ferner wurden den türki­
schen Schulen in Nischantasch und Beschiktasch 
Lehrer bezw. Lehrmittel vermittelt und Beiträge 
für die Einrichtung deutschen Sprachunterrichts in 
Brussa und in Koma geleistet. Für das Internat 
der deutschen Schule in Haidar Pascha ist ein 
Grundstück erworben worden. Für die ärztliche 
Hilfsarbeit in der Türkei ist ein ärztlicher Arbeits­
ausschuß unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors 
Professor Dr. Kirchner ins Leben gerufen worden; 
ferner hat sich die Deutsch Türkische Vereinigung 
die Verbreitung deutscher Literatur in der Türkei 
in türkischen Übersetzungen angelegen sein lassen. 
In  Berlin und in einer Reihe von anderen Städten 
sind türkische Sprachkurse ins Leben gerufen worden, 
deren Resultat über Erwarten befriedigend aus­
fiel. Den Kassenbericht erstattete Vankdirektor 
Dr. Alexander, anstelle von Direktor A. von 
Gwinner. der wegen steigender Arbeitsstberlastung 
den Vorsitz der Deutsch-Türkischen Vereinigung 
niederlegen mußte, und dem die Versammlung für 
seine aufopferungsvolle Amtsführung ihren Dank 
aussprach, wurde Generalkonsul von Koch zum Vor­
sitzenden gewählt. Seine Hoheit der Kais. Türkische 
Botschafter in Berlin und Großvesir a. D. Hokki 
Pascha und Seine Extzellenz Marschall Liman von 
Sanders.

wiffenschast «nd lkunft.
P r i n z  J o a c h i m  A l b r e c h t  von P r e u ­

ß e n  hat die Gedichte des Wiener Schriftstellers 
Robert B l u m  „Gott erhalte u»sre Kaiser", „Das 
Heldengrab" und „An den Friedensengel" v e r ­
t o nt .

Da s  Pol ars chi f f  S h a k l e t o n s  „Aurora"  
ist in P o r t - C h a l m e r s  (Neu-Zeeland) ringe- 
troffen.

Theater und Musik.
Deutsches Geld für Frankreich. Statistisch ist 

nachgewiesen, daß seit 1890 französische Dra» 
menschrsiber und Verleger jährlich durchschnitt­
lich 21/z bis 3 M illionen Gewinnanteil von 
deutschen Theatern bezogen. Mühelos haben 
Franzosen aus diese Weise M illionen deutschen 
Estldaz eingestrichen. Und was haben sie dafür 
den deutschen geliefert? Schlüpfrige Zoten und 
Schmutz!

ManniaflMines.
( E i n e  Ka t z e n  st e uer )  ist jetzt im Krei se  

L ü b b e n  eingeführt worden. In  den Kreisge­
meinden ist vom 1. April ab für jede gehaltene 
Katze eine Steuer von jährlich 5 Mark zu entrichten.

( S e l b  st m o r d  e i n e s S c h ü l e r s  we g e n  
e i n e s  s c h l e c h t e n  S c h u l  Z e u g n i s s e s . )  
Ein Schüierselbstmord wird aus Berlin gemeldet. 
Der 13 Jahre alte Fritz Funk aus der Graun- 
straße 22 besuchte die Gemeindeschule in der 
Graunslraße. Er leistete so wenig, daß er nicht 
nur ein schlechtes Zeugnis erhielt, sondern auch 
um eine Klasse zurückversetzt wnrde. Nachdem ihm 
seine Mutter deshalb Vorwürfe gemacht hatte, 
sagte der Knabe nachmittags zu seinen Schul- und 
Spielkameraden, daß er sich abends aufhängen 
werde. Als er allein zu Hause war, nobm er 
eine Zuckerschnur und erhängte sich an der Küchentür.

( B e i  e i n e m  S t u b e n b r a n d  erstickt.) 
In  einem Hause in S t e g l i t z  entstand in einem 
von dem pensionierten 85 Jahre alten Lehrer 
Kühner bewohnten Zimmer ein Brand. Als die 
Feuerwehr erschien, fand sie den Greis tot auf 
dem Fußboden liegen. Er war von dem Rauch 
erstickt. Der Brand ist wahrscheinlich durch Explo­
sion einer Petroleumlampe entstanden.

( A b i t u r i u m  e i n e s  p e r s i s c h e n  F ü r ­
st e n.) Der junge Fürst Ali Khan Kadjahr aus 
Teheran, Sohn eines hervorragenden persischen 
höheren Staatsbeamten, besuchte seit längerer Zeit 
die Oberrealschule in Del i t zsch.  Dieser Tage 
fand eine Reifeprüfung dort statt, bei der der 
junge Fürst das Abiturienten-Examen bestand.

( S ä m t l i c h e  L e h r e r  e i n e r  G e m e i n d e  
g e f a l l e n . )  Von einem eigenartig traurigen 
Geschick ist die märkische Gemeinde N e u e n  dorf  
bei Brück im Kreise Zauch-Belzig betroffen wor­
den. Alle Lehrer, die in den letzten Jahren dort 
angestellt waren, sind ein Opfer des Weltkrieges 
geworden. Es finb dies die Lehrer Wslter, Jung-

nickel, Laake, Becker und Scheel, die sämtlich vor 
dem Feinde fielen.

( De r  Z e i t u n g s v e r k e h r  nach d e m  
F e l d e . )  Einen nicht unwichtigen Teil der Tätig­
keit unserer Feldpost bildet der Zeitungsverkehr 
nach dem Felde. Nach neueren Feststellungen be­
trägt die Zahl der jetzt täglich nach dem Felde 
beförderten, durch die Post bezogenen Zeitungen 
rund 800000. Im  Kriege 1870/71 belief sich die 
Zahl nur auf annähernd 25000.

( R a u b m o r d  an e i n e m  K a s s e n b e -  
a mt e n . )  Im  Kassenbüro des Bahnhofs von 
B e n e d i g  ermordete der Kaffenbeamte Pollasel 
leinen Kollegen Conte durch Messerstiche, um sich 
des Geldschrankmhalts im Betrage dvon einer 
Viertelmiüion Lire zu bemächtigen, unterstützt 
von zwei Helfern, die er nach vollbrachter Blut­
tat entließ. Dieser Umstand fiel einem anderen 
Angestellten auf. Er rief die Polizei, die alle drei 
festnahm.

(Ein Z u s a m m e n p r a l l  z w e i e r  M i l i ­
t ä r f l u g z e u g e . )  Auf einem Übungsflug in 
N o v c r r a  erfolgte ein Zusammenprall zweier 
Militärflugzeuge. Beide Insassen wurden zer­
schmettert.

Deutsche Worre.
Züchtia ist der deutsche Mann,
Deutsche Frau'n sind engelschön und rein; 
Töricht, wer sie schelten kann,
Anders wahrlich mag es immer sein:
Zucht und reine Minne,
Wer die sucht und liebt,
Komm in unser Land, wo es noch beide gibt; 
Lebt ich lange nur darinne!

W a l t e r  v o n  de r  V o g e l w e i d e .
Wenn auch nur e i n e r  still 
Die Hand uns drückt 
Und mit uns denkt und will,
Wie das beglückt!

H e r m a n n  L i n g g .
Suche das junge Herz in seiner natürlichen 

Lebenswärme zu erhalten; nur in ihr, nicht an 
dem Lampenschimmer moralischer Sentenzen ent­
falten sich die Keime des Guten.

P  e s t a l o z z i .

Gedankensplitter.
Sei nur getrost, so Lana ist keine Nacht,
Daß nicht auch ihr zuletzt ein Tag erwacht.

S h a k e s p e a r e .
Herr, steh aus dem Himmel aufs Schlachten-

getümmel,
Du weißt ja, man trieb mit Gewalt uns zum Krieg. 
Du schützest das Rechte, verachtest das Schlechte, 
Drum Vater im Himmel, verleih uns den Sieg!

Was du an Schlechtem getan, dringet dir Gutes 
nicht ein. T h e o g n i s  v o n M e g a r a .

Letzte Nachrichten.
Französischer Kriegsbericht.

Zeppelincmgriff auf Dünkirchen.
P a r i s ,  4. April. Im  amtlichen Bericht 

vom Montag Nachmittag heißt es u. a.: Zu her 
Nacht hat ei« Zeppelin 8 Bomben auf die 
Stadt Diinkirchen geworfen, durch welche zwei 
Zivilisten getötet und vier verwundet wurden. 
Der angerichtete Materialschaden ist sehr ge­
ring. Westlich der M aas andauernde Be­
schießung der Dörfer Hanconrt und Esnes. — 
Die Kämpfe bei Douaumont und Vanx find für 
uns günstig verlaufen. Während wir an 
Bode» gewannen, hat unser Artillerie« und 
Znfapteriefeuer große Verluste in den Reihen 
der Feinde verursacht. Zu Lothringen Hai un­
sere Artillerie in Nembois, östlich von Lein« 
trey, mehrere Brände verursacht. B ei Ancer- 
ville wurde eine Aufklärungsabteilung des 
Feindes abgewiesen. Bei Moyen fiel ein 
deutsches Flugzeug in unsere Linien: die F lie­
ger sind gefangen.

Im  amtlichen Bericht vom Montag Abend 
heißt es u. a.: Zn den Argonnsn beschossen 
unser» Batterien mit Heftigkeit den westlichen 
Zipfel des Waldes von Avoeourt. Ein feind­
liches Flugzeug wurde zerstört und ein M uni- 
ttvnsdepot flog in die Dust. Westlich der 
M aas richteten die Deutschen einen kräftigen 
Angriff gegen unsere Stellungen aus dem süd­
lichen Ufex des Forges-Baches. die wir ge­
räumt hatten, ohne daß der Feind es merkte. 
Durch heftiges Feuer a«s der neuen Stellung 
überrascht, erlitten die feindlichen Truppen 
starke Verluste. Östlich der M aas entwickelten 
sich unsere Gegenangriff« mit Erfolg. Wir 
warfen den Feind bis zum östliche« Rand des 
Cailette-Waldes und nördlich des Baches von 
Vanx zurück. Den westlichen Teil des Dorfes 
Baux konnten wir wieder besetzen. Zur Ver­
geltung des gestrigen Angriffes auf Diinkirchen 
warfen gestern 31 Flugzeuge der Alliierten 83 
großkalibrig« Granaten auf feindliche Trnp- 
penlager ab. Eines unserer Fliegergeschwa­
der beschoß den Bahnhof Conflans. Zn der 
Gegend von Verdun schössen unsere Flieger 
vier deutsche Flugzeug« ab, jagten andere in  
die Flucht oder zwangen st« zur Landung.

Der Bierverband und Holland.
L o n d o n ,  4. April. Wie Reuter von 

amtlicher Seite meldet, ist zwischen England 
oder den Alliierte» und den Niederlanden 
nichts eingetreten, was di« gestern iu Holland 
verbreiteten sensationellen Gerüchte berechtigt 
erscheinen läßt. Anf der Pariser Konferenz 
fei nichts den Niederlanden Nachteiliges erör- 

! tert oder erwühnt worden. An der Meldung, 
daß die Alliierten di« Landung eine, bewaff­
neten Streitmacht anf holländischem Gebiet be­

absichtigt haben oder hatte«, sei nichts Wahres. 
Die in Umlauf gesetzte» Nachrichten seien rein« 
Erfindung.

H a a g ,  4. April. Die zweit« Kammer ist 
für heute 11,30 Uhr vormittags einberufend 
Am Anfang der Zusammenkunft wirÄ der 
Vorsitzer vorschlagen, eine Sitzung bei ge­
schlossenen Türen abzuhalten, um es der Regie­
rung zu ermöglichen, der Kammer im Komitee 
Eeneraale M itteilung zu machen.

Versenktes Schiff.
L o n d o n ,  4. April. Nach einer LloyS- 

mekdnng ist die britische Bark „Vengairn" ver­
senkt worden. Ein T eil der Mannschaft ist ge­
rettet.

Beschlagnahmte norwegische Briefpost.
K o p e n h a g e n »  4. April. „National« 

kidende" meldet aus Christianiar Die von 
England beschlagnahmte Paketpost des „Hei­
lig  Olao" ist in Bergen angekommen, üb«! 
die beschlagnahmte Briefpost fehlt jede Nach­
richt.

Russischer Kriegsbericht.
P e t e r s b u r g ,  4. April. Nach dem amt­

lichen Bericht vom Montag wurde auf der 
Westfront ein Angriff der Deutschen auf den 
Brückenkopf von Uexkül abgewiesen. B ei und 
südlich Dünaburg Feuerkampf. Zn der Ge­
gend von Ljachowttschi überschritt eine starke 
deutsche Aufklärungsabteilung die Szara und 
griff unsers Gräben an. Der Angriff wurde 
abgewiesen. Auf mehreren Abschnitten des 
Front lebhafte Tätigkeit der feindlichen Flie« 
ger. Das Hochwassex dauert an. — Kauka­
susfront: Zn der Küstengegend machten wir 
mehr a ls 1VV Askaris zu Gefangenen. W ir 
überschritten das Flußbett des Tschoruk. Eine 
türkische Kompagnie wnrde gefangen genom­
men. Sonst nur kleinere Unternehmungen.

Berlins« Börse.
I n  Nachwirkung der bereit- gestern miszesllhrten Gründe 

behielt der freie Börsenverkehr die feste Gruudsttmmung auch 
heute bei. D as Geschäft aus den einzelnen M arktgebieten!ft 
zwar etw as ruhiger geworden und die Kursbesierungen sind 
weniger erheblich wie an den Vortagen. D as Hauptgeschäft 
wickelte sich heute In Elektrizitätswerten, Aktien russischer B an ­
ken, Erdöl, Caro und wiederum in einigen Spezialpapieren  
ab, wogegen M ontan- und Schiffahrtvaktien, obwohl überwie­
gend gleichfalls fest, etw as In den Hintergrund traten. Der 
Renrenmarkt blieb unter Bevorzugung der ZprozenLigen Ren- 
ten fest.

Notierung der Devisen-Krrrse au der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen k 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.) 
Dänemark (100 Kronen) 
Sckweden (L00 Kronen)
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leoa)

am 3. April
Geld

5,47
239
159»/,
159-^
159»/.

»
86'-,
78' i

Brief
ö,4S

2391,
160^
160^
160^
107-,«

69.05
87-1,
7 9 1 ,

am 1. April
Geld

5,47
2 3 9 1 .
1591,
1 5 9 - ,
15914
1 0 71 .

69
8 6 1 ,
7 8 1 ,

Brief
5,49

289-/.
160'/.
160'/.
160'/.
107 '/,

62.10
871,
79 '!,

A m s t e r d a m ,  3. April. Amerikanische Bahnen flau. Scheck 
auf Berlin 41,75, London 11,18. P ar is  39.10, Wien 28,89.

A m s t e r d a m ,  3. April. Rüböl ioko 65. —  Leinöl loko 
55, per April 5 4 '^  per M ai 551^  per Jun i 56'^ . —  S ä n -  
toe-Kaffee ruhig, per April 63-/„  per M ai 58'^.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 4. April, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  768 mm.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  L,S8 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  1 - 6  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süd-Osten.

Dom  8. morgens bis 4. morgens höchste Temperatur:
-i- 17 Grad Celsius, niedrigste -j- S Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 5. April. 
Fortdauernd schön Wetter.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 5. April 1916.

E vangel. - lutherische Kirche (Bachestraße.) Abends 7 Uhr: 
Pasfionsandacht. Pastor W oblgemuth.

S t .  Georgentirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbeistunde und 
Passionsandacht. Pfarrer Iahst.

MMommsrrsts UsdesssdEl
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Statt Karten.
Heute Nachmittag starb mein lieber Mann und Sohn, der 

Kaufmann

PMZ Ulmsr
nach langem, schwerem Leiden.

Thorn-Mocker den 3. April 1916.
Lindenstratze 43.

M rs  U Zm sr und zwei Kinder. 
M ik s im in s  U im s r ,  Mutter.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 6. April, um 4 Uhr nachmittags, 
vom Trauerhause aus statt.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

1! 1! i ! 1
!t >2 >4 8 Lose

L 160 80 4iÜ 26 Mark

Durch den unerwarteten Tod unseres allverehrten Gesell­
schafters und Freundes

hat unsere Gesellschaft einen herben Verlust erlitten.
Lange Zeit hat der Verewigte mit besonderem Geschick das 

Amt des Vorsitzenden vom Aussichtsrat unserer Gesellschaft versehen 
und hat es stets verstanden, durch Herzenstatt und Geschäftskenntnis 
vorhandene Gegensätze zu überbrücken und das Interesse der Gesell­
schaft zu wahren. Sein Tod hinterläßt in unserem Kreise eine 
schmerzliche Lücke.

W ir werden seiner stets in Liebe und Achtung gedenken.

Thorn den 4. April 1916.

Geschäftslettung und AuMLsrat der Baumatmalierr- 
und Kohlen-Handelsgesekschast m. b. H., Thorn.

WWW

Heute verschied nach kurzem, schwerem Leiden das Mitglied 
unseres Aussichtsrats,

Seit Gründung der Gesellschaft hat er dem Aussichtsrat an­
gehört und uns durch sein kluges Urteil und seine großen, viel­
seitigen Erfahrungen unschätzbare Dienste erwiesen.

Seine immerwährende Hilfsbereitschaft, die Lauterkeit seines 
Wesens und seine vorbildliche Pflichttreue sichern ihm bei uns ein 
unvergeßliches Andenken.

Thorn den 3. April 1916.

Her Ausfichtsmt und die GMMsLeitmg der Firma 
L. Wff'DNMXs G. M. b. H.

Gestern verstarb unser lieber Kollege,

A m  W z Z  U l m s ? ,
nach längerem, schwerem Leiden.

W ir verlieren in dem Entschlafenen ein eifriges Mitglied 
unseres Vereins, welches unausgesetzt und unter Aufwendung seiner 
ganzen, wertvollen Kraft die gemeinschaftlichen Bestrebungen förderte.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Verein Thorner Fuhr- »nd Nollfnhrnnternehmer.

(Anfängerin), vertraut m it Stenographie 
und Maschinenschreiben, sucht Stellung 
von sofort oder später.

Angebote unter O . 6 8 3  an die Ge- 
chäjlsltelle der „Presse"

auf großem Gute oder auf Oderforsterei 
gegen Taschengeld erlernen.

Angebote unter R .  6 8 8  an die Ge- 
schastsftelle der „Presse".

sucht DrfchSftiAkmg in schriftlichen Nrb.
Heft. Angehst« unter M ' .  6 4 '5  an dir 

Geschäftsstelle -e r „Presse" erbeten.

Z lM O W iM W .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am

5. August 1818,
vormittags 10 Uhr,

an der GerichtssteNe T h o rn , Z im m er 
N r. 22, versteigert werden das im  
Grundbuche von Schönste, K re is  
Briesen, Band 10, B la t t  N r. 246 
(eingetragener E igentüm er am 13. 
M ä rz  1916, dem Tage der E in tra ­
gung des Versteigerungsvermerks:

Baugewerksmeister Georg M i c h e l
in  T h o rn ) eingetragene Grundstück. 
Schönste, B la t t  246, Gemarkung 
Schönste, K a rtenb la tt 4, Parzelle 
100,114, Hausgrrmdstück und Acker 
an der Wilhelmstrafze, 9 ar, 21 qm  
groß, R einertrag 0,30 T a le r, G rund­
steuermutterrolle A r t.  189, Nntznngs- 
w ert 1200 M a rk , Gebändesteuerrolle 
N r. 133.

T h o rn  den 28. M ä rz  1916.
Königliches Amtsgericht.

ttömgl.
prentz.

Massen-
Istterie.

Zu der am 7. und 8. A p r i l  19L6 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
233. Lotterie sind

zu haben.

königl. preußischer Lotterie-E innehm er, 
T d o rn . Breiteste. 2, Fernspr. 1036.

O öffentliche

Z m iig s v e rs ie iz le riiW .
Am

IsmerM. S. V I  ISlK.
vormittags nur 11 Uhr,

werde ich bei den Gasthofbesitzer Weinert- 
schen EbeleuLen in Scharnau folgende 
Gegenstände, a ls :

1 gr. automatisches Musik­
werk (Orchester), 1 Billard, 
13 Gartenstühte, 3 Garten­
tische, 13 andere Stühle, 4 
Tische, 4 lange Bänke, 1 
Paar Geschirre (für 2 Pferde),
1 Spazierschlitten, 1 Britschke,
2 Holzladen und ca. 40 Ztr. 
Heu,

meistbietend gegen Barzahlung .versteigern.
6 s r k s r c l 1 ,

__________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

M »  L M M ! «
fü r chemische und botanisch-mikroskopische 

sich vom . 4. d. 
Vorschußvereins,

Untersuchungen befindet sich vom . 4. d. 
M ts . im Hause desHause
Eingang Grabenstraße.

Dr. Lrust kVMsr,
öffentlich angestellter vereid. Chemiker.

Junger Mann,
m ilitärfte i, such! Stellung als Wirtschafts­
führer auf dem Lande.

Angebote unter D . 64-4 an die Ge- 
schästsstelle der „Presst".

zu kaufen gesucht.
Gest. Angebote unter K .  6 8 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".________

Ein Schankelstuh!
für a lt zu kaufen gefucht.

Mell>ensk. 1VL 4 Tr.,

N o w a k s
Uonüitorei unü Nalfeehaus.

M S N  Mittwoch und freitagr

U s u L e r t ,
ausgeführt von M itgliedern der Kapelle des Infanterie- 
Regiments N r. 176, unter gütiger M itw irkung des 

Herrn Kapellmeisters H e lkeks.

H o i M t o i ' ö i  6 .  L 3 Ü 6 6  / a r u e l i a .
Mittwoch den 5. April 1916:

Großes Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern der Ersatzkapelle Jnf.-Regts. Nr. 61. 

Anfang 8 Uhr. —  E intritt 30 Ps.

AiserW-Plirk, Thm-WeWtz. 
Konzert-Phonoliszt, «,ck ««uis«K.

Wievsrgabefpiel der Künstler.
........... . . Reichhaltige Auswahl. " .....

Täglich nachmittags von 5 Uhr ab.

T L S E T G T E E S G t G G E S G S S S S O

O c i s o n  - l i c k r r p l s l e ,
Gerechtestraße 3. 

Dienstag, Mittwoch, Donnerstag:
Stimmungsbilder in 4 Akten, vex. 

faßt von ^ ra u 2  Loker.
F'riäa L ioka rä . Ih re  Tochter ^.nna 

. . ir ic ka rä  Oeorx. IVeruer VoUrraar» .
OIssu . . . U a x  Oülstäorkk. Oretel, seine Tochter

Fahreszeiteu des Lebens.
Personen: Witwe OurZeus 

Cordes. Onkel keter 
^.abtvrmauu Müller 
. . . biete VVeLxler.

Verderbliche Leidenschaft.
" ^ Natur, Humor und Aktuell.
Neueste Kriegsberichte Nr. 12.

. . L lia  
. . I d -

Drama in drei 
Akten.

Da nur noch ganz 
meinem bekannten

kurze Zeit abgeben

S e isenpu lve r, Ersatz fü r Kernseife,
1 Pfund 6,60 Mk., 10 Pfund 5,90 Mk., so bitte die Haus­
haltungen, welche noch die Absicht haben, Seifenpulver 
einzukaufen, dieses baldigst zu besorgen.

Wchkm.Zrgllkk!s!i', ZriküriGr. 7 s. M.Nßlkt!2.

§  W ir suchen von sofort für unser Haupt- 
E  geschäft einen tüchtigen, ersten

XiX
?<x x,x 
? lX Berkiiuser,

möglichst militärsrei.
^ Angebote mit Gehaltsansprüchen, Zeugnis- K  
F  abschristen und Photographie an ^

G. m. b. H. Breitestraße 18. ^

X r^>,x
X1>"
?.xx^
?SX

zu kaufen gesucht.
Angebote an Wäscherei „ F ra u e n !o b "
L in e n  ^ e b i-a u a b t., §68ebl0886U6Q 

M a h le n  kauktz
l 'k a r r b a u s  ( IV p r .)

I« .  L»SI l>. M k
(Kreis Thorn) 

sticht von sofort:

ea. 109 Stück 
Pnthüynereiev

(weiße bevorzugt) 
und

ea. 409 Enteneier.

Offizier sucht in der Bromberger V or­
stadt zum 10. 4.

möblierte
2 - Iimmerwohmmg

mir Küchendenntzung.
Angebote m it Preisangabe unter 

6 4 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".
Osfizier sucht

in der Brs«br?K»r Borstadt.
N n M o te  unt»r U . L L 6  an dle Ge- 

sthöstLftM» der .Presse-.

WlMO!.Z!U«!
für zwei A g ie re  schuht.

An?shsts rmtsr L .  L 4 8  an die Se- 
schöftGelle -e r

9onneMsg,s. )tprll ä. gz.»
abends 8 Uhr:

in der

W üdezM U H W N lls iu lns
unter gütiger M itw irkung von Frau 

lSopran), F rl. N ü p L n e n ' 
(Klavier), F r l L l ir s n rH i'U iiL L n n  (De­
klamation) und Herrn Gerichtssekretär 
N i r i s t v o A v i l  (Geige). Leitung: Herr 
Organist und Kantor G te L n s v S n ä ir ir '.

E m lr r t t  f r e i ; jedoch w ird eine S a m m ­
lu n g  zum besten Ser K rie g sm o h l- 
sahrtspflsge veranstaltet. 
CrutriStsbarLen sind von F re ita g  bis 
M ittw o c h  bei Herrn Kaufmann L ä .  
k L o S rrrv r 'l: ,  Windstraße. sowie rm 
Schokoladengeschält vo n L rilZ r irs  L ru v lL -  
s n r rs rn , Vreilestraße. zu entnehmen.

Silke üir khepmr
zum 15. 4. 16 Zwei helle, geräumige, 
durchaus saubere, gu t m ö b lie rte  Z im m e r 
Wohn- u. Schlasz.), sowie Burschengelaß.

Angebote unter UI. 6 2 0  an die Ge­
schäftsstelle der .Presse"._________

Behagt, modl.

W shn- » .S c h lM m m e r
v n 2 Hsrren gesucht. Angebote n iit 
Preissnzabs unrer S .. 6 8 1  an die Ge-

Gestern, NÄchniittaKS A Uhr, ist

m ein Lohn A n t o n  
V r M w M d e n .

M  war m it bLauem Cheviotanzng, gelber 
Schürze m it rotem Besatz und weißem 
Stofftzut bekleidet. krm Lmv S v L L M t. 
PoLaorz, M a rM ra ß e  20a.

M h l M M x v

Dienstag, 4. April,
G agspisl « v »  « « U n v - B r o m b e r g :

von Lsrlss.
Donnerstag, 6. A p ril:

V ällreM ttr Nr. io.
Freitag, 7. April:
Außer Abonnement. 

Chrerraberrd für die Mitglieder deß 
Stadttheatsrs.

Einmalige Aufführung.
Robert und Bertram.

Ich bringe hiermit zur Kennt­
nis. daß ich .auf meinem 

Pachrlande in der Kasernenstraße, gegen« 
über dem Hilsslazarett 3,

Gift gestreut
habe. Dem Lande sind Haustiere fern-

« W k s « « .K a rte i,.
Die Beleidigung

gegen Frau M rL i'L lL »  L  L s e k  nehm- 
ich reuevoll zurück.
___________________ L iu r r s »  V s U c e .

« M »  bl. « M m w e .
mit ungefähr 13 M ark In h a lt  von Ge- 
werbeschule bis Breitestrahe.

Gegen Belohnung abzugeben in 
Geschäftsstelle der „Presse".

Die Nummer 99
der „Presse", Jahrgang 1916. kauft zurück

die GeschDsstelle.
Hierzu zweites B latt.
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Die Dresse
(Zweitez Blatt.)

ttapitalabfin-ung von entlassenen 
AriegsteUnehmsrn und von Ariegs- 

witwen.
Das dein Reichstage zugegangene Kapital- 

abfindungsgesetz bestimmt in 8 2 Nr. 1: „Eine
Kapitalabfiirdrmg kann bewilligt werden, wenn: 
die Versorgn ngsberechtigten, d. h. die seit dem 
1. August 1914 aus dem aktiven Heeresdienst ent­
lassenen Personen sowie die seit jenem Zeitpunkt 
kriegsoersorgungsberechtigt gewordenen Witwen 
das 21. Lebensjahr vollendet und das 55. Lebens­
jahr noch nicht zurückgelegt haben." Die Abfindung 
durch Zahlung eines Kapitals soll nach 8 1 des 
Entwurfs auf Antrag des Versorgungsberechtigten 
zum Erwerb oder zur Festigung eigenen Grund­
besitzes erfolgeir. Unter Befestigung eigenen 
Grundbesitzes sollen alle Maßregeln (z. B. auch 
Abstoßung von Schulden, Vergrößerung durch Neu- 
erwerb) verstanden werden, die geeignet sind, einen 
vorhandenen Besitz und die Gelegenheit zu länd­
licher Arbeit nicht nur den zu Versorgenden selbst, 
sondern auch ihren Angehörigen zu erhalten UjNd zu 
stärken. Es gilt das auch für Witwen, deren Ehe­
männer den Tod für das Vaterland erlitten haben 
Und die ohne Gewährung eines Kapitals ge­
zwungen sein würden, ihren Besitz aufzugeben. Um 
den Versorgungsberechtigten unter allen Umstän­
den Barmittel für den täglichen Lebensunterhalt 
zu sichern, sollen der Kapitalabfindung von Kriegs- 
teilnehmern nur die Zulagen (Kriegszulage und 
Verstümmelungszulage noch dem Mannschastsver- 
sorgungsgesetz vom 3L Mai 1906, gegebenenfalls 
die Topenzulage), der Kapitalabfindung von 
KriegswiLwen nur die Hälfte der auf Grund des 
Militärhinterbliebenengesetzes vom 17. Mai 1807 
ihnen zustehenden Kriegsversorgungsgebührnisse 
(800 Mark für Witwen eines Feldwebels usw., 
250 Mark für Witwen eines Unteroffiziers usw., 
200 Mark für Witwen eines Gemeinen) zugrunde 
gelegt werden. Auch ist die Beschränkung der Ab­
findung auf einen Teil der Zulagen Lezw. auf 
einen Teil der Versorgungsgebührnisse der Witwen 
zulässig, weil die Abfindung in vollem Betrags 
leicht über das wirtschaftliche Bedürfnis hinaus­
gehen könnte. Voraussetzung für die Bewilligung 
einer Kapitalabfindung sind ferner, daß der Ver­
sorgungsanspruch anerkannt ist, daß ein späterer 
Wegfall der Kriegsversorgung nicht zu erwarten 
ist, und daß für eine nützliche Verwendung des 
Geldes (nach Prüfung aller einschlägigen Verhält­
nisse durch dir betrauten amtlichen Stellen und 
unter? Mitwirkung von Handelskammern, Hand­
werkskammern, Fachverei'nen usw.) Gewähr be­
steht. Das Abfindungskapital wird berechnet nach 
einer Tafel, die sich an die Statistik über die durch- 
schirtttliche Sterbenswahrscheinlichkeit anlehnt. Da­
nach erhält der Versorgungsberechtigts bei vollen­
detem 21. Lebensjahre das 16 fache, bei vollende­
tem 65. Lebensjahre das 7 fache des Jahres­
beitrages der Letr. Bezüge oder eines Teiles der­

selben. Mit jedem neuen Lebensjahre nach dem 
21. Jahre ermäßigt sich die Abfindungssumme um 
das ^  fache. Im  Falle der WiederverheiraLung 
einer abgefundenen Witwe, ist die Abfindungs­
summe binnen drei Monaten nach der Ehe­
schließung insoweit zurückzuzahlen, als sie den Ge­
samtbetrag der bei ihrer Festsetzung berücksichtigen 
und bis zu ihrer Wiederverheiratung fällig ge­
wesenen siZersorgungsgebührnisse übersteigt. Im  
Ernvernehinen mit der Reichsfinanzverwaltung 
wird die Heeresverwaltung die Nückzahlungs- 
bedingungejn so zu gestalten haben, daß nicht ge- 
wollte Harten vermieden bleiben und die Wieder­
verheiraLung nicht erschwert wird. Beim Vor­
liegen besonderer Umstände soll deshalb von der 
Rückzahlung des Kapitals ganz oder teilweise ab­
gesehen werden können. Um sicherzustellen, daß die 
gewährte Abfindungssumme im Sinne des Gesetzes 
bestimmungsgemäß verwendet wird, schreibt 8 7 
des Entwurfs vor, daß die Abfindungssumme auf 
Erfordern insoweit zurückzuzahlen ist, als innerhalb 
einer vorgeschriebenen Frist eine bestimmungs- 
gemäße Verwendung nicht stattgefunden hat.

Politische Tagesschlm.
Ein neuer FmanMinistsr im Grogherzogtum 

Hessen.
Die „Darmstädter Zeitung" teilt amtlich 

mit, daß der Großherzog den Präsidenten, des 
Ministeriums der Finanzen Dr. Johannes 
Back e r  zum Minister der Finanzen und den 
in den Ruhestand versetzten Minister der Fi­
nanzen Dr. Ernst B r a u n  zum Präsidenten 
der Oberrschnungskammer unter Belastung 
seineo dermwligen Ranges und Titels als M i­
nister der Finanzen a. D. ernannt Halt.

Über die Abreise Asquiths von Rom 
berichtet die „Agenzia Stefani": Aus Anlaß 
der Abreise von Asquith fand am Sonntag 
Abend eine von der interventionistischen Ber­
einigung veranstaltete Kundgebung statt. 
Unter den Klängen der Musik begab sich die 
Vereinigung, von einer sehr zahlreichen 
Menge gefolgt, zum Bahnhof. Unter den 
Fahnen, die der Zug mit sich führte, befanden 
sich die der Vierverbandsmächte und die von 
Trient, Trieft, Jstrten und Dalmatien. Sa- 
landra, Sonnino, die anderen Minister und 
Staatssekretäre, der Botschafter Ita liens in 
London, der PvästEt, der Bürgermeister und 
andere waren zur Verabschiedung Asquiths 
auf dem Bahnhöfe erschienen. Der Abschied 
gestaltete sich sehr herzlich. Die Menge brachte 
dem englischen  ̂ Premierminister langan­
dauernde Huldigungen dar. M it Asquith stie­
gen der englische Botschafter in Rom Nennest 
Rodd und der Antorstaatssekretär i'm Kriegs­
ministerium General Alia in den Zug, die den 
Gast z u r  F r o n t  begleiten werden.

Die Vorgänge in Holland.
Nü'ch dem „Berl. Lokalanz." darf 8ie P a­

riser Presse auch gestern die auswärtigen An­
gaben über die Bedingungen, unter denen die 
französisch-englischen Forderungen an Holland 
hinfällig werden können, nicht besprechen. — 
Den „Berliner Neuesten Nachrichten" zufolge 
hat die Aufregung in Holland nachgelassen. 
— Am Montag Nachmittag wurde wiederum 
ein aicherordentRchdr Ministerrat im Haag 
abgehalten. — Nach einer Rotterdamer Mel­
dung des „B. T." erwartet man. daß heute 
nach der geheimen Ka-mmerfitzung im Haag 
eins kurze Veröffentlichung erscheinen wird.
Der Beginn der verschärften Blockade gegen die 

neutralen Länder.
Die Magdeburgischs Zeitung erfährt aus 

Genf: Pariser Blättermeldungen zufolge ist 
der Beginn der verschärften Blockade seitens 
der DerbandNmächts gegen die neutralen 
Lander auf dien 18. A p r i l  festgesetzt wor­
den. Die neutralen Regierungen sollen 
gemäß dem Beschlusse der Parifes Kon­
ferenz bei der Ankündigung der Blvckadever- 
schärfung in aller Form davor gewarnt wer­
den, die Blockade zu umgehen. — Der Minister 
ohne Portefeuille,, Denys Eochin hat einem 
Vertreter des „Petit Paristen" erklärt, man 
beabsichtige nicht die Bildung eines MoSade- 
MinisteriumH, sondern er sei Vorsitzer eines 
Ausschusses für Einschnürung der Verpfle­
gungsmöglichkeiten und des Handels des Fein­
des nach englischem Vorbilde; diestrr befasse 
sich zusammen mit den einschlägigen Aus- 
schüssen mit allen Möglichkeiten, Deutschlands 
Verproviantierung wirksam zu verhindern.
Eins Kriegsspende des Königs von England.

Aus London wird gemeldet, daß djrr König 
die Summe von 100 000 Pfund dem Rsichs- 
schatzamte zur Verfügung gestellt hat. Der 
Verwalter des Priva-tvermögsns des Königs 
sagte in einem Brief an Asquith, in welchem 
er diese Tatsache mitteilt, daß es der Wunsch 
des Königs sei, daß diese von ihm aus Anlaß 
des Krieges gespendete Summe in der Weise 
verwendet werde, wie es der Regierung am 
besten dünke. '

Eine kritische parlamentarische Lage 
in England.

Die „Times" schreibt: Eine ernste parla­
mentarische Lage entwickelt sich infolge der 
R e k r u t i e r u n g s f r a g e .  Die Rede des 
Ministers Long vom Mittwoch hat die M it­
glieder des umönistischen Kriegskomitees 
überzeugt, daß die Regierung nicht bereit ist, 
die allgemeine Wehrpflicht aufzuheben, und 
daß es unwahrscheinlich ist, das Vonar Law 
am nächsten Dienstag eine befriedigende Er-

M  IHM-

klarung über die Haltung der Regierung W O  
wird- Das uniomstische Kriegskomits-s beab­
sichtigt, wenn nötig, eins Abstimmung im 
Unterhause herbeizuführen. Wenn das libe­
rale Kriegskomitee seine Stimmn mit ihm ver­
einigt, würde eine kritisch- parlamentarische 
Lage entstehen. Das Unterhaus ist unruhig 
und ist kritischer Stimmung und die Entschei­
dung kann nicht lange aufgeschoben werden.
WHe britisch^ Handelsschiffe ihre Bewaffnung 

verheimlichen.
Nach einer Meldung der „Associated Prs-ß" 

habe ein gewisser Oliver Vickery aus St. Louis, 
der auf britischen Dampfern beschäftigt war, 
erzählt, daß die britischen Handelsschiffe die 
amovikalrischen Häfen zwar unberoaffnet ver­
lassen, aber auf hoher See Kanonen an Bord 
nehme«. So übernahm der Dampfer „Lrons- 
tus". mit welchem Vickery am 15. JNni 1915 
fuhr, in einiger Entfernung vom Kap Hatchrräs 
van dem britischen Kreuzer „Glvry" zwei Katz 
fronen, während sich drei Mann N r Besatzung 
sodann als britisches Marinepersonal entpupp­
ten. Als der Dampfer dann in T ara  in Bra­
silien eintraf, wurden die Geschütze verborgest/

Beschlagnahme von Estrsidsvorräten 
in England.

Die „London Gazette" teilt mit. Laß alle 
Heuvorräte, sowie das gange Stroh von Hafer 
und Weizen im vereinigten Königreich von 
der Armee mit Beschlag belegt worden istt 
Farmern und Viehzüchtern wird gestattet 
werden, den normalen Bedarf für ihre eigenen 
Viehbestände zurückzuhalten. Der Verkauf von 
Heu und Stroh wird nur nach vorheriger An­
frage gestattet werden und darf den Umfang 
der durchschnittlichen Monatsverkäufe während 
des letzten Vierteljahres nicht übersteigen.

Zur Streikbewegung in England.
Wie aus London gemeldet wird. ist 8eL 

Ausstand am Clyde beigelegt. Die Arbeit wird 
am Dienstag wieder aufgenommen werden.

Dis Wahlen in Spanien.
Als endgiltig gewählte Deputierte wurLAr 

136 Kandidaten proklamiert, die keine Mitbe­
werber hatten; davon sind 85 Liberale, 36 
Konservative, 4 Anhänger M auras und 4 Re­
formisten; 7 gehören verschiedenen anderen 
Richtungen an. Die allgemeinen Wahlen in 
dien übrigen Bezirken werden nächsten Sonntag 
stattfinden.

Das Getreidsgeschaft mit Rumänien.
Bukarester Zsitungsmeldungen zufolgtz 

wurden Rumänien beim letzten Getreidege- 
schüft folgende Entschädigungen gegeben: Ru­
mänien erhält die Lokomotiven, die noch vor 
dem Krieg in Deutschland bestellt wurden, Und'

Beim türkischen Hlndenburg.
Von P a u l  S c h w e d e n ,  

Kriegsberichterstatter im türkischen Hauptquartier.
------------  (Nachdruck verboten.)

Ein Besuch bei Liman von Sanders.
Konstantinopsl, 22. Februar 1918. 

„Allah ist groß und Mohamet ist sein Pro­
phet!" Der Muezzin ruft's von der Loggia 
beg Sereskerats, in dem sich das türkische 
Hauptquartier befindet, in den weiten Licht­
e s  des Gebäudes hinab und Allcch's Ruhm er- 
Allt alle die weiten Gänge und prachtvollen 
-^innrer der, Gebäudes, das einst die Residenz 
^r. Eroßherren war und heute noch gewisser- 

bedeut ^  militärische Zentrum der Türkei

. wunderbarer Anblick, dieser Mann 
ststi ^ r b a u  und im Prisftergewand. der um 
or^le RqchEttaWtunde in. den höchsten gutur- 
men Toneu der klangreichen türkischen Sprache 
vorn Generalissimus der Ärmee bis zum letzten 
. ^bkctisr) hinab auch die Gläubigen
^  <n-- öum vierten Gebet ruft. —

.lots mit einem Zaubsrschlage bleibt alles 
den Gängen und Zimmern stehen und ver- 

Harrt m tiefer Andacht. Auch die deutschen 
Ossizre-e und Mannschaften achten die fromme 
Sitte unch lauschen. Aber auch die Chauffeurs 
auf dem Hofe und die Arbeiter, welche elektri­
sche Jnstallatron-en vornehmen. Telcvhonan- 
lage anbringen oder dem schadhaften Parkett­
fußboden ausbessern, halten inne, hocken sich 
auf die Erde hin und neigen das Angesicht in 
der Richtung auf M E a .

Unwillkürlich denkt man daran, wie etwa
im EsneralstaSiUebäudö zu V E n  eine
solch« Störung des Dranstbetriebss aufgefaßt 
werden würde, und härt mit heiterem Lächeln 
die Erzählung eines im Dienst der türkischen 
Ärmee nun schon bald ergrauten deutschen

Offiziers von einem braven deutschen Unter­
offizier an, der in der ersten Zeit seines 
Hierseins den würdigen, alten Priester einfach 
abführen lassen wollte, weil er den Sinn der 
feierlichen Handlung vollkommen mißverstan­
den und als ruhestörenden Lärm aufgefaßt 
hatte.

Aber der Muezzin ist und bleibt nicht der 
-einzige, der das Interesse des Besuchers der 
heiligen Hallen des Sevaskerats fesselt. Kaum 
eine Viertelstunde später sind im Lichthofe des 
Gebäudes 36 Militärmusikor, darunter vier 
mit Bombardons und ein riesiger Neger mit 
einer ebenso riesigen Pauke aufmarschiert, um 
das übliche Nachmittagskonzert für das 
Krisgsministsrium auszuführen. I n  früheren, 
friedlichen Jahren saß und stand dann alles 
auf den Balustraden des Lichthofes und den 
Wandelgängen umher, plaudernd, rauchend 
und Kaffes trinkend. Aber auch heute ist an 
ein Arbeiten während der nächsten halben 
Stunde nicht gut zu denken, und so greifen 
denn auch unsere deutschen Offiziere zu den 
kleinen, allerliebsten Schäfchen mit dem brau­
nen Trank aus der Levante, den die Ordonnan­
zen in unendlichen Mengen herbeischleppen 
und zu dem die „Dieuxiem" und dis „Bafra" so 
ausgezeichnet mundet. Nur der Aufenthalt 
auf den Korridoren ist während dieser Zeit 
durch eine Verfügung Enver Paschas streng 
verboten. M it ernster Mine hält die türkische 
Ordonanz jedem Besucher des Ssreskarats 
einen kleinen Zettel unter die Rase. der diese 
Verfügung in den drei Landessprachen wieder­
gibt. Und so nimmt man still in einem der 
vielen Vorzimmer Platz, um von dort aus dem 
ganz ausgezeichneten Spiel der Kapelle zu 
lauschen.

Ich fitze inmitten einer Gruppe höherer 
Offiziere im Vorzimmer des Marschalls L i- ,

man von Sanders. Er ist soeben erst von 
eurer Besichtigungsfahrt an . die Dardanellen 
und nach Eallipoli zurückgekehrt und sein 
liebenswürdiger Adjutant, Major Prigge, hat 
mich alsbald zu einer Audienz Lei ihm vor­
gemerkt.

I n  einer Ecke träumen zwei braun ge­
brannte, junge Leultnantq, die nach den an­
strengenden Dardanellenkänrpfen sich ein paar 
Tage in der türkischen Hauptstadt aufgehalten 
haben und zur Meldung Lei Exzellenz befohlen 
sind. Die Musik spielte gerade den Walzer 
aus der „Dollarpvinzessin" und ihre Gedanken 
gehen weit zurück in irgend einen ostprsußi- 
schen oder hannoverschen Ballfaal. wo sie vor 
langer Zeit zum letzten mal fröhlich getanzt 
haben. Man weiß nicht, ob sie gerade an eine 
Dollarprinzessin denken oder nicht vielmehr 
an irgend ein blondes oder braunes deutsches 
Mädchen, das irgendwo in der Heimat ihrer 
harrt und es vielleicht nicht verstehen wird, 
daß sie nun wo die Dardanellen so glcnrzvoll 
befreit sind, nicht augenölicks zurückkehren, um 
endlich Hochzeit zu machen.

Wer möchte es über das Herz bringen, 
ihnen klar zu machen, wie weit auch hier 
unten noch der Tag des Friedens entfernt ist. 
Was wissen sie viel davon, daß auf der Strecke 
Berlin—Bagdad Konstantinopel immer erst 
noch auf halben Wege liegt, daß im fernen 
Mesopotamien wie oben an der Kaukasusfront 
die Kameraden der Beiden noch durch alle die 
Tags und Nachts dieser Kriegezeit nicht min­
der schwer als die Beiden da unten an den 
Dardanellen zu kämpfen haben und daß die 
Fährt dar türkischen Heere schon in diesem 
Augenblick« wiedr zu neuen, fernen, unbe­
kannten Zielen geht? —

Da erscheint der Herzog Adolf Friedrich 
von M-Msnburg-, die Tür zum Arbeitszimmer

unseres türkischen Hindenburg öffnet sich und 
der Mabschall führt seinen hohen Gast ins 
Zimmer, in dem sich eine kleine, aber eindrucks­
volle Szene abspielt. Denn der Herzog über­
bringt dem Därdanellensieger den höchsten 
mecklenburgischen Orden und hängt ihm diesen 
eigenhändig um den Hals. — Dann werde ich 
hereingebeten.

Voll tiefer innerer Bewegung trete ich dem 
Manns gegenüber, der dem deutschen Namen 
hier unter neuen unsterblichen Ruhm gewann 
und den zugleich die Türkei als ihren Retter 
aus höchster Gefahr ansehen muß. Er ist ein 
hochgewachsener, schöner, breitschultriger Mann 
mit leicht ergrautem Haar und einer tiefbron- 
zensn Gesichtsfarbe. Man hat mich bereits 
vorher darauf aufmerksam gemacht, daß sein 
Gehör im Donner der Kanonen von Gallipolr 
etwas gelitten hat, und da in diesem Augen­
blick draußen die unermüdliche Kapelle gerade 
mit einem kräftigen, preußischen Militärmarsch 
einsetzt, so kostete es mich immerhin einige 
Mühe, auf die liebenswürdigen Fragen des 
Marschalls Rede und Antwort zu stehen.

Aber er hat mir bereits alle Wege zu 
einem Besuche der Dardanellen und Gallipolis 
geebnet, den ich nächster Tage auszuführen ge­
denke. Und so dreht sich unser weiteres Ge­
spräch hauptsächlich um meine Erlebnisse an 
der Westfront, die 8er Marschall bereits in 
meinem Werke „Im  kaiserlichen Hauptquar­
tier" zum großen Teile nachgelesen hat. Er 
las sie, wie er mitteilte, in seinem Hauptquar­
tier auf Eallipoli in den freien Stunden, die 
ihm dis Monate währenden Kampfs mit den 
Engländern und Franzosen ließen, und rs war 
ihm ein groß« Geruh, di» SchM rruM M  «rs 
der «HMvnden großen Zeit unseres gSkWrsn 
Vaterlandes, zumeist beim Donnern hqx Ge- 
M tzß. M -sen . E r Wußte auch, M  M  am



Do?omotiven> Ms W-r A«svqferung nvch 
Deutschland geschickt wurden, ferner Bahn­
wagen, Arzneimittel, freie Durchfuhr für 
Bahnwagen und Arzneimittel aus der 
Schweiz, alles Lieferungen von Waren, die 
Nnmanion braucht.

Weiter« Berkirderusgeu 
in der rumänische« Generalität.

Aus B u k a r e s t  wird gemeldet: Der Divi- 
sionsgeneMl Coanda, bisher Eeneralin-spektor 
der Artillerie, w n M  dem Armseinspektorat 
zugeteilt. Zum Kommandanten des Festungs- 
rayons Fokfchan-Namoleaso-Ealatz wurde Di- 
visionsgeneral Nasco und zum Esneralinfpek- 
tor Div'sionsgsneral Tonasescu ernannt.

Ein französischer General in Athen.
, „Torriere della Sera" meldet aus Athen: 

M a h o n  kam gestern in Athen an. 
E5 wurdje von: K ö n i g  und vom Mi'nisterprä- 
std-nten S k u l u d i s  empfangen.

Neue griechische Proteste.
„Times" erfahren aus Athen, daß die grie­

chische Regierung auf d k  Note der Alliierten 
Wer Nordepirus antwortete und bei den 
Ententemächten gegen die V e r h a f t u n g  von 
Deutschen und Österreichern in  K 0 r f u  und 
P a t r a s  protestierte. — W. T.-B. meldet 
aus Athen: Die Vertreter Salonikis in  der 
griechischen Kammer haben die Regierung er­
sucht, von der Entente zu verlangen, daß sie 
ihre S täbe und M unitionslager von Saloniki 
fortschaffe, da sie gegebenenfalls die Entente 
für weitere Luftbombardements seitens deut­
scher Fl-uMugs gegen die S tad t verantwortlich 
machen würde.

Zur Lag« t«  SHina.
Einem Amsterdamer B latte zufolge erfährt 

die „Times" aus Peking, daß die Ereignisse 
einen für Puanschikai ungünstigen Verlaus 
nehmen. I n  Schantung kam es zu Unruhen. 
Andere Provinzen sind scheinbar loyal. M an 
Habe allgemein das Gefühl, daß die RegPrung 
nicht mehr Herr der Lage ist. Das Aufgeben 
der monarchischen Regierungsform hat die 
Gegner Puanschikais nicht befriedigt. Die 
Opposition verlangt die sofortige Einberufung 
des Parlam ent,; und die Bildung einer kon­
stitutionellen Regierung.

Nordamerika und dtz U-Bootkrieg.
Dem W. T.-V. wird aus N e w y  0 r k ge­

meldet: Die ll-Vootfrage wird dadurch ver­
wickelter, daß das Staatsdepartem ent von dem 
amerikanischen Konsul in Quoenstown amtlich 
benachrichtigt wurde, daß der Dampfer „M an­
chester Engineer" mit zwei amerikanischen Ne­
gern, Viehhändlern an Bord torpediert wor­
den ist. Die amerikanische Botschaft in  London 
hat die amerikanische Regierung benachrichtigt, 
daß drei amerikanische Überlebende von dem 
britischen Pferdetransportschiffes „Eiglishman" 
unter Eid ausgesagt haben» daß der „English- 
m an" beschossen und torpediert wurde. I n ­
folge der Tatsache, daß das Schiff mit G rana­
te n  beschossen wurde, neigen die Regierungs­
kreise djer Ansicht zn, daß es einen Fluchtver­
such unternommen habe. — Nachrichten aus 
W a s h i n g t o n  Heben nach wie vor den 
Ernst der Lagie in der Untersleebootfrage her­
vor. Als Präsident Wilson und das K a b i  -

Isonzo war und freute sich, mich hier empfan­
gen zu können, da er überzeugt ist, daß die sich 

-hier abspielenden kriegerischen Ereigniss« 
mir eins Fülle des interessantesten Stoffes zu 
weiterer Berichterstattung bieten werden. Er 
wünschte mir schließlich alles Glück dazu, daß 
ich bis zum Kriegsende den türkischen Heeren 
folgen wolle, die nicht minder rüstig und er­
folgreich den Feind von ihren Grenzen fernge­
halten haben wie die im Westen und an  der 
Jsonzoftont und die voller Siegeszuversicht 
auch für die Zukunft sind, nachdem das Dar- 
danellen-Abenteuer unserer Gegner so kläglich 
Schisfbruch gelitten hat. Noch freilich ist an 
den Dardanellen manches zu tun und eine 
nimmermüde Wacht sowohl dort wie auf Galli- 
poli vonnöten, um der Entente das Wieder­
kommen zu verleiden.

Die Freude über die Vertreibung der die 
Hauptstadt des türkischen Reiches bedrohenden 
Gegner leuchtet dem Marschall aus dem Ge­
sicht, dessen viele Falten durch die letzten Mo­
nate hindurch Schützengräben der Sorge um 
des türkischen Reiches Bestand und das deut­
sche Prestige gewesen sind. Er wünscht mir 
gute Fahrt und ich beuge mich tief über seine 
Hand, die er mir zum Abschied entgegen­
streckt, diese feste, braune Hand. die den türki­
schen Marschallstab mit nicht minderem Stolz 
führt als droben im fernen Osten unser Hin- 
denbuirg. Draußen schließt die Militärkapelle 
in diesem Augenblick ihr Nachmittagskonzert 
mit der melodischen Padischah-Hymne ab. M ir 
aber klang sie zugleich wie «ine Huldigung an 
den verdienstvollen Führer der 8. osmanischen 
Armee, die nun, um mit dem Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg zu reden, zu anderwei­
tiger Verwendung frei geworden ist. und mit 
ihrem großen Führer neuen Kämpfen und 
neuen Sieaen entaesenmarschiert.

n e t t  eine B e s p r e c h u n g  hatten, sahen die 
KaLinettsmitglijrber die Frage alk ernst an, 
aber sie gaben an, es werde nichts Entscheiden­
des unternommen werden, bis schlüssig darge- 
tan  sei, daß die Dampfer „Sussex" und „Eng« 
lishman" von einem Unterseeboot vprsenkt 
worden seien. Obwohl die M ehrheit Her an­
wesenden Kabinettsmitgliedjsr der M einung 
waren, daß die „Sussex" torpediert worden sei, 
verkennt man nicht, daß Amerika sich in schwie­
riger Lags befinde, wenn nicht sicheres Beweis- 
m aterial beigebracht würde. Ein Kabinetts- 
minister w ar der Meinung, das Schiff sei aus 
sind M ine gelaufen. — Washingtoner Nach­
richten des „Newyork American" besagen, die 
Bemühungen der Münde Deutschlands, die 
Vereinigten S taaten  wegen des „Sussex"- 
Zwischenfalles mit Deutschland in einen Kon­
flikt hineinzutreiben, würde in Marinekreisen 
a ls  lächerlich angesehen. M an M ist darauf 
hin, daß, wenn ein Torpedo eines Untersee­
bootes den Bug der „Sussex" getroffen hätte, 
wie die französischen und britischen Meldungen 
behaupten, sie unmöglich flott bleiben und die 
Küste hätte erreichen können. Präsident W il­
son will die Nachrichten über dir „Sussex" und 
den „Englishman", die erlangt werden können, 
dem Kongreß unterbreiten, um zu erwägen, ob 
das Beweism ateriäl darauf hinweist, daß einer 
von den Dampfern ohne W arnung torpediert 
worden sei. Staatssekretär Lansing ist auf­
grund des ihm vorliegenden M aterials durch­
aus nicht sicher, daß die „Sussex" torpediert 
worden ist; die Vermutung von der Versen­
kung durch eine M ine ist nicht abgetan. M a­
rineoffiziere, die um ihre Meinung befragt 
worden find, weisen darauf hin, daß die T at­
sache, daß das Schiff am Bug getroffen worden 
ist, die Vermutung nahe legt, daß es auf eine 
M ine gestoßen ist.

Parlamentarisches.
I n  der Montags-Sitzung des Harrptarrsschuffes 

des Reichstages kritisierte ein Zentrumsmitglied 
die Kriegsbesoldungsordnung; es sei unrichtig, im 
Kriege eine höhere Besoldung zu zahlen als im 
Frieden. Er verlangte, die akademisch gebildeten 
Landsturmleutr sollten zur Beförderung zum Offi­
zier in höherem Maße herangezogen werden. Der 
Kriegsminister verwies darauf, daß in früheren 
Fällen der Reichstag die Kriegsbesoldungsordnung 
nicht beanstandet hat. Erhebliche Herabsetzungen 
der Gebührnisse seien erfolgt. Bei mobilen Land­
sturmtruppen dienende Leute könnten auch zum 
Offizier befördert werden. Generalarzt Doktor 
Schultzen teilte mit, daß die Ziffern über Ge­
schlechtskrankheiten im Heere nicht besonders hoch 
und prozentual Nicht nennenswert höher ist als im 
Frieden. Ein Mitglied der fortschrittlichen Volks- 
partei erwähnte, von Volkskreisen, die während 
des Krieges geringeres Einkommen haben, werde 
die Gewährung doppelter Bezüge beim Heere 
peinlich empfunden. Über die Militärtauglichkeit 
älterer Mannschaften sollten Nachprüfungen ge­
halten werden. Das Heer müsse mit dem ganzen 
Volke auch in der Ernährungsfrage sparen helfen. 
Der Reichsschatzsekretär bezeichnete es als erklärlich, 
wenn die Beamten der Zivilverwaltung sich aus 
patriotischem Pflichtgefühl zum Heeresdienste mel­
den, wobei die Mehrgebühren kaum eine ent­
scheidende Rolle gespielt hätten. Ein national­
liberaler Redner verlangte größere Vorsicht beim 
Musterungsgeschäst. Die hohen Besoldungsgebüh­
ren der jungen Leutnants wirken auf die Stim ­
mung im Schützengraben Mb auf die Reichskasse. 
Ein konservativer Abgeordneter betonte, daß die 
Veschwerdeordnung im Interesse von Vorgesetzten 
und Untergebenen nicht beseitigt werden könne. 
Die Herabsetzung der Fleischration bei den Trup­
pen auf 300 Gramm pro Tag und Kopf werde man 
nicht beanstanden können. Generalarzt Doktor 
Schultzen hob noch hervor, daß trotz der hohen 
Zahl der Ausgehobenen ein recht geringer Prozent­
satz als dienstunbrauchbar zurückgekommen sei. 
Mißgriffe könnten natürlich vorkommen.

Sur Abänderung des Sütz- 
stossgesetzes.

werden amtlich noch folgende E r l ä u t e r u n g e n  
gegeben:

Um der gewaltigen Nachfrage nach Zucker ent­
sprechen zu können, insbesondere um die zur Ver­
wendung unserer Obsternte erforderlichen Mengen 
an Zucker zur Verfügung zu haben, besteht die 
Absicht, eine Streckung der vorhandenen Vorräte 
vorzunehmen. Diese Streckung durchzuführen sind 
wir in der glücklichen Lage, da wir in dem 
Saccharin über einen Süßstoff von außerordent­
lich starkem Süßwert verfügen. Zurzeit ist dieser 
Stoff durch Gesetz dem freien Verkehr im wesent­
lichen entzogen.

Nun stehen aber der Verwendung des Süß­
stoffes überall da keinerlei Bedenken entgegen, wo 
es sich nur um Süßwert, nicht zugleich um Nähr­
wert handelt, wo der Zucker nicht Nahrungs-, 
sondern reines Genußmittel ist. Im  wesentlichen 
wohl für diese Zwecke hat der Bundesrat nun 
durch Beschluß vom 30. März die Herstellung und 
Verwendung künstlichen Süßstoffes zugelassen. Die 
Möglichkeit dazu war dadurch gegeben, daß die 
Heeresverwaltung, die früher gewisse Rohstoffe 
für sich brauchte und für sich beschlagnahmt hatte, 
diese inzwischen freigegeben hat. Die Saccharin- 
menge, die ohne weiteres bei uns erzeugt werden 

»kann. ist recht erheblich-

Die Bekanntmachung des Bundesrats ist sehr 
knapp, gehalten. Sie ermächtigt lediglich den Reichs­
kanzler, Ausnahmen von den Vorschriften des 
Süßstoffgesetzes zuzulassen und überträgt die in 
8 3 dieses Gesetzes dem Bundesrat zugesprochenen 
Befugnisse dem Reichskanzler, dem dadurch jeder- 
zeit sofortiges Eingreifen und schleunige Maßnah­
men ermöglicht werden. Die Verordnung soll be­
reits am 1. April inkraft treten.

Wie das Saccharin in den steten Handel zu­
gelassen werden wird, steht noch nicht fest, hängt 
wohl auch von der Verbrauchsregelung des Zuckers 
ab. Vermutlich wird vorläufig die Freigabe von 
Süßstoff für die Herstellung von Limonade, viel­
leicht auch für Kautabak, Mostrich, medizinische 
und kosmetische Mittel erfolgen, also für gewerb­
liche Betriebs, bei denen eine Kontrolle des Ver­
brauchs durchführbar erscheint. Ob auch noch für 
andere Zwecke die Verwendung von Süßstoff zu­
gelassen werden wird, unterliegt zurzeit noch der 
Prüiung. Die Abgabe des Süßstoffes erfolgt von 
der Fabrik an eine Zentralstelle, die den Süßstoff 
zu einem vom Reichskanzler festzusetzenden Preis 
in den Handel bringen und gleichzeitig die Kon» 
trolle des Verbrauchs übernehmen soll.

Beträchtliche fortschritte in -er 
Elektrizitätsversorgung -es Landes
hat die jüngste Vergangenheit gezeitigt. Im  Land­
tage ist ein Kredit von 6 Millionen Mark erbeten 
und bewilligt worden, um die Stauanlagen des 
kanalisierten M ains oberhalb Frankfurt bis 
Aschaffrnburg zur Erzeugung von elektrischer Kraft 
und zur Elektrizitätsversorgung der benachbarten 
Teile der Provinz Hessen-Nassau nutzbar zu machen. 
Bei den Verhandlungen über diese Vorlage ist 
ferner der P lan  der Staatsregierung bekannt ge­
worden, den fiskalischen KohlenLefitz am Deister in 
der Provinz Hannover zur Anlage eines großen 
elektrischen Kraftwerkes nutzbar zu machen. Im  
Anschluß an das Kraftwerk, welches in Verbindung 
mit den Talsperren im Edergebiets errichtet wor­
den ist, werden diese staatlichen Anlagen nach ihrer 
Vollendung in der Lage sein, das gesamte Gebiet 
von der unteren Weser bis zum Main, soweit es 
dessen noch bedarf, mit elektrischer Kraft zu ver­
sorgen. Naturgemäß von besonderem Werte sind 
diese Anlagen für das flache Land, wo bei der 
Schwierigkeit der Beschaffung der nötigen Arbeits­
kräfte die Benutzung der Elektrizität zu einem 
immer dringenderen wirtschaftlichen Bedürfnis 
wird. Daß dabei die Interessen der Städte Han­
nover und Linden, die Elektrizitätseinrichtungrn 
in Minden und Umgebung gebührende Berücksichti­
gung finden werden, ist an sich selbstverständlich, 
überdies auch von der Staatsregierung bei den 
Verhandlungen ausdrücklich zugestanden. Ein 
weiteres großes Unternehmen dieser Art ist fn 
seinen Grundzügen von dem eben geschlossenen 
Provinziallandtage der Provinz Brandenburg be­
schlossen worden. Es handelt sich um ein gemein­
sames wirtschaftliches Unternehmen unter Leitung 
der Provinzialverwaltung Brandenburg zur Ver­
sorgung dieser Provinz mit elektrischer Kraft. Es 
ist nämlich von der Provinz Brandenburg mit dem 
Eisenbahnfiskus eine Vereinbarung über den Be­
zug und die Lieferung von elektrischer Kraft für 
die Versorgung der Provinz von dem großen 
elektrischen Kraftwerk getroffen worden, welches 
nach Friedensschluß zum Zwecke der Elektrisierung 
der Berliner Stadt- und Ringbahn in der Nähe 
von Wittenberg angelegt werden soll. Auch bei 
diesem Unternehmen wird nach der im Provinzial- 
landtage abgegebenen Erklärung volle Rücksicht auf 
dir bereits bestehenden Werke zur Beschaffung von 
elektrischer Kraft genommen werden. Der Voll-, 
ständigkeit wegen mag noch erwähnt werden, daß 
auch im Königreich Sachsen die einheitliche Ver­
sorgung des Landes mit elektrischer Kraft durch ein 
an den Kohlenbesitz des Staates angeschlossenes 
Kraftwerk geplant wird.

Provinzkalnachrichten.
i Culmsee, 3. April. (Vorschüßverein.) I n  der 

m Freitag abgehaltenen ordentlichen General- 
ersammlung des hiesigen Vorschußvereins, die vom

en Geschäftsbericht für das 30. Geschäftsjahr 1915 
)er Geschäftsumsatz beträgt 4 707 333,64 Mark. Die 
Zilanz begleicht sich mit 588 567,10 Mark, der Nein- 
ewinn beträgt nach Abschreibungen 7709,62 Mark. 
)as Gewinn- und Verlustkonto beträgt 41577,67 
stark. Die Spareinlagen belaufen sich auf 
34 310,64 Mark. Die Mitgliederzahl beträgt 317. 
iach Genehmigung der Bilanz und Hrteiluna der 
mtlastung an Vorstand und Aufsichtsrat beschloß 
ie Generalversammlung die Verteilung einer 
Dividende von 5 Prozent an die dividendenberech- 
lgten Mitglieder. Für die erblindeten Krieger 
wurden 140 Mark gestiftet und 30 Mark dem Ver- 
Hönerunasverein überwiesen. I n  den Aufstchts- 
at bis Ende 1916 wurde Dachdeckermeister Rein- 
old Kunz gewählt. Der höchste Gesamtbetrag der 
u gewährenden Darlehen an die Genossen wurde 
mf 85 000 Mark und der Höchstbetrag der aufzu­
nehmenden Spareinlagen auf 750 000 Mark fest­
setzt.

12 Schrrxch, 2. April. (Verschiedenes.) Da 
inige Zöglinge der hiesigen Präparandenanstalt 
nls Freiwillige am Kriege teilnehmen, unterzogen 
nch nur 14 der ReifeprüfuW für ein Lehrerseminar 
md bestanden dieselbe. — Infolge der guten Witter­
ung nimmt die Frühjahrsbestellung einen guten 
Fortgang. Der Stand der Wintersaaten läßt nichts 
u wünschen übrig. — Die Stadt hat versuchsweise

nachdem er schon längere Zeit infolge eines Kopf­
schusses vom Militärdienste entlassen worden ist. — 
Die Jugendwehr, welche M  einiger Zeit mit Uni­
form und anderen Ausrüstungsgegenständen ver­
sehen ist, übt jetzt fleißig im Stadtwalde das Aus­
werfen von Schützengraben. — Für diejenigen, die

Schneidermeister Woelke hierselüä 
seinem Sohne, der im Gefangenenlager Sckkotowo 
bei Wladiwostok ist, eine Karte, aus welcher der 
russische Zensor drei Reihen unleserlich gemacht 
hatte. Nach längeren chemischen Versuchen gelang 
es dem Lehrer Heese, den letzten Teil der Schrift 
sichtbar zu machen, der folgenden Wortlaut hatte: 
„. . . Jahren besonders und machen keinerlei Ar­
beitsdienst. Da könnt Ih r  Euch denken, wie lang­
weilig es ist." Leider war bei den Versuchen der 
Anfang des ersten Satzes verloren gegangen; aber 
es ist doch ersichtlich, daß die Behandlung nicht so 
schlecht sein kann.

Krastuden. Es brannten fünf In s t 
ständig nieder. Sämtliche Sachen der Bewohner 
wurden ein Raub der Flammen. Die Spritzen aus

des
riger segensreicher Wirksamkeit 
scheidenden verdienten Leiterin des Zoppoter 
Lyzeums, Direktorin Weyl, wurde heute Vormittag 
in der Aula der Anstalt eine Schulfeier abgehalten, 
in welcher der in den Ruhestand tretenden bewähr­
ten Anstaltsleiterin wärmster Dank für ihre 
Lebensarbeit ausgesprochen wurde. — Die Leitung 
des Zoppoter Sommertheaters wird einem in der 
gestrigen Stadtverordnetenversammlung gefaßten 
Beschlusse zufolge wiederum Herr Normann vom 
hiesigen Stadttheater übernehmen. Es kommen 
Schauspiele und Operetten zur Aufführung.

Königsberg, 2. April. ( In  der letzten Stadt- 
verordnetensitzung) wurde nach langer Debatte der 
Antrag, den Kommunalsteuerzuschlag auf 275 Pro­
zent — 50 Prozent mehr als im Vorjahre — fest-

von 
Dr.

. . . verstor­
benen Stadtrats Daczko in sein Amt eingeführt. 
Bei der Beratung des Etats der Handels- und 
HafenanstalLen machte Oberbürgermeister Dr. Körte 
die Mitteilung, daß für den Pregeldurchstich (Bau 
des neuen Handels- und Jndustriehafens) ein 
Staatszuschuß von 900 000 Mark in Aussicht gestellt 
worden sei.

ä Strelno, S. April. (Die Hundosverre) ist über 
Vronislaw, Deutschrode und die umliegenden Ort­
schaften auf die Dauer von drei Monaten verhängt 
worden, nachdem bei zwei getöteten Hunden amts- 
tierärztlich Tollwut festgestellt worden war.

g Gnesen, 3. April. (Verschiedenes.) Die 
Perwde sonniger Tage ist der Landwirtschaft sehr 
zustatten gekommen; oie Acker sind zeitiger, als zu­
nächst erwartet wurde, trocken geworden, sodaß die 
Frühjahrsbestellung in vollem Umfange aufgenom­
men werden konnte. M it dem Pflanzen der Kar­
toffeln ist überall schon begonnen worden. — Die 
Wintersaaten zeigen ein so erfreuliches Bild, wie 
schon seit Jahren nicht mehr- dieselben sind gut 
verstandet und von frischer, saftiger Farbe. — Das 
Hohmannsche Grundstück in der Lindenstraße er­
warb in der Zwangsversteigermrg die hiesige Kreis- 
sparkasse für 100 000 Mark.

Lokalnachr ichten .
Zur Erinnerung. 5. April. 1915 Eroberung 

der russischen Höhenstellung bei Kobils. 1914 Vifl 
düng eines neuen egyptischen Kabinetts. 1911 Be­
such von Rom seitens des deutschen Kronprinzen­
paares. — -f Professor Dr. B. Riehl, bekannter 
Kunsthistoriker. 1863 * Prinzeß Viktoria von 
Battenberg, Schwester des Großherzogs von Hessen. 
1857 " Alexander, chemaliger Fürst von Bul­
garien, 
schiffes
aatte Gefton 
Konewka, berühmter Ausschneidrkünstler. 1813 
Niederlage der Franzosen bei Möckern. 1784 * 
Ludwig Spohr, berühmter Komponist. 1643 * 
Herzog Karl V. von Lothringen, berühmter öster­
reichischer Heerführer gegen die Türken.

Thorn, 4. April 1916.
— ( P e r f o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  

Ar me e . )  Als Veterinäroffiziere für die Dauer 
des mobilen Verhältnisses angestellt unter Beförde­
rung zu Veterinären: die Unterveterinäre Eigner 
tThorn) bei der Minenwerfer-Komp. 281 des 41. 
Res.-Korps; Klopsch (Thorn) beim Kav.-Regt. 93.

— ( De r  G e h e i m e  H o f r a t  W a l d  m a n n , )  
einer Thorner Handwerkerfamilie entstammend, hat 
sich, wie aus Berlin gemeldet wird, ins Privat- 
leven zurückgezogen nach 28jähriaer Tätigkeit im 
Dienst des kaiserlichen Hofes. Früher im Auswär­
tigen Amte beschäftigt, tra t Herr Waldmann im 
Jahre 1888 zum Hofmarschallamt über, um die Lei­
tung des gesamten Wirtschaftsbetriebes in den 
königlichen Schlössern zu übernehmen. I n  dieser 
Vertrauensstellung hat er mit seltenem Organisa­
tionstalent und mit vorbildlicher Pflichttreue seines 
arbeitsreichen und schwierigen Amtes gewaltet, so­
daß die weitverzweigte Wirtschaftsführung in den 
königlichen Küchen und Kellereien als geradezu 
mustergiltig bekannt ist. Hofrat Waldmann ist an­
läßlich seines Scheidens aus dem Hofdienste vom 
Kaiser durch Verleihung des Kronenordens zweiter 
Klasse ausgezeichnet worden.

— ( De r  K a i s e r  a l s  P a t e b e i m  7. o d e r  
8. S o h n e . )  Eine k a i s e r l i c h e  V e r f ü g u n g  
bestimmt, daß auch bei der Übernahme landesherr­
licher Patenstellen, die vor der Ehe erzeugten, aber 
durch letztere späterhin legitimierten Kinder den 
ehelichen Kindern gleich behandelt werden sollen, 
wie dies bei der Annahme von kaiserlichen Paten-

sind die Landwirte verpflichtet, alle entbehrlichen 
Vorräte auf Erfordern abzugeben. Durch eins 
n e u e  B e k a n n t m a c h u n g  hat der Reichs­
kanzler diese P f l i c h t  d e r  K a r t o f f e l -  
e r z e u g e r  z u r  A b l i e f e r u n g  i h r e r  V o r ­
r ä t e  i m e i n z e l n e n  e r l ä u t e r t .  Zu Le?f eigene Rechnung und Gefahr den Verkauf von r a t e  i m  e r n z e l n e n  e r l ä u t e r t .  Zu b«  

eisch eingeführt und läßt diesen durch Fleischer- lassen sind dem Produzenten. so ern der Bedarf iricht 
nster St. Manikowski bewirken. — Zum gestrigen z geringer ist. ledrglich: 1. höchstens 1S Saatgittleister St. Äanikowski bewirken. — Zum gestrigen 

Sochemnarkt war die Zufuhr von Kartoffeln ziem- 
ch stark. ^

s Freystadt, 3. April. (Verschiedenes.) Das 
iserne Kreuz 2. Klasse erhielt der frühere Kriegs-

pro Hektar, 2. für jeden Wirtschastsangehörigen 
1 ^  Pfund Kartoffeln pro Kopf und Tag bis zum 
31. Ju li 1916, 3. für Vieh, das schon bisher mit 
Kartoffeln gefüttert wurde, Höchstrationen von 
10 Pfund täglich für Werd«. 7 Wund für Zugochsen.



6 Pfund für Zugkühe, 2 Pfund für Schweine, 4. so- 
- nr r Heeresverwaltung die Spirituserzeugung 
rn Anspruch nimmt, die Kartoffeln für den zuge-

dre Z e rt b is  zum 15. M a i  zu belassen. Unsere K a r -  
ro f fe lv o r ra te  sind v ö l l ig  ausre ichend und  d ie  Deckung 
des gesamten B e d a rfe s  b is  zur nächsten E rn te  ist 
rn  re in e r W eise ge fäh rde t. W e n n  de r R e ichskanz le r 
m e vorstehenden B e s tim m u n g e n  erlassen h a t, so ist 

^ 5  geschehen, um  —  vo rn e h m lich  im  In te resse  
oer städtischen V e rb ra u ch e r —  a lle n  auch n u r  ze it- 

S tockungen der V e rso rg u n g  gegenüber d ie  
starrste, ü b e rh a u p t m ögliche S ich e ru n g  zu sä>affen. 
^ 77*  la n d w irts c h a ftlic h e n  B e v ö lk e ru n g  w erden  d a m it  
^ b r d ln g s  gewisse O p fe r zugem ute t, d ie  sie aber
zweifellos im 
hert In te resse  

;en w ird .
un d  zum  W o h le  der E esam t- 

J n  e in ig e n  W ochen, w e n ngern tra g e n
^  und  G rü n fu t te rz e it  b e g in n t, w ir d  LLLri-
n iM  Beschränkung der K a r to f fe lv e r fü t te ru n g  

mehr sonderlich schwer em pfunden  w erd en . 
( K e i n  V e r b o t  w e i ß e r  K l e i d e r . )  

u n e rfin d lic h e r Q u e lle  tauchte p lö tz lich  das Ge- 
rucht au f, das sich'schnell üb e r S ta d t  un d  L a n d  
L e ite te ,  daß e in  V e rb o t des T ra g e n s  w e iß e r 6

aus-

^u te rr ic h te te r S te lle  eingezogen h a t, h a n d e lt es sich 
M  e in  v ö l l ig  h a lt lo se s  Gerede, das jede r B e g rü n ­
u n g  e n tb e h rt. W e n n  d ie  B ehö rde  den S e ife n -  
uerbrauch einschränken w i l l ,  h a t sie h ie r fü r  ganz 
andere und  v ie l  w irksam ere  M i t t e l !

^ Z n r ,  daß d ie  V e ro rd n u n g  vom  19./29. J a n  
den 7 U hr-Ladensch luß  n u r b is  31. M ä rz  ! 

W re ß lic h  v e r fü g te . A n  diesem T a ge  erlosch d ie  
A e ro rd n u n g , da sie n ich t v e r lä n g e r t  w u rd e . D ie  
B ekanntm achung vo m  11. M ä rz  d. J s .  w a r  n u r  
eine Zusa tz-R ege lung  d a rü b e r, daß Z u ckerw aren- 

K on fttü re n g e sch a fte  n ich t a ls  L e b e n s m itte l-  
v M ä s te  im  S in n e  der V e ro rd n u n g  zu ge lten  (d . h. 
ulso e b e n fa lls  um  7 U h r  zu schließen) haben. D e r 
Ladenschluß de r in b e tra ch t kom m enden Geschäfte 
U u c h t  also im  B ere ich  des 17. A rm e eko rp s , w ie  
lUtzer, erst um 8 U h r  e rfo lg e n .

Gerichte mit Zeemuscheln.
(Seemuscheln sind jetzt in der städtischen Verkaufs­

stelle, Windstrabe, zu haben.)
Muscheln vorbereiten. Nach dem Einkauf die 

huscheln sofort in Wasser legen, Vr Stunde lang, 
M n  tüchtig bürsten, dabei gleich die offenen 
huscheln fortwerfen, m frisches Wasser legen und, 

dieses noch unsauber erscheint, die Muscheln 
?̂ ch einmal waschen. Dann in nicht zuviel kochen- 
^  Salzwasser die Muscheln nacheinander 10 M in. 
!^hen lassen, Herausnehmen, Bart und Fuß ent- 
sernen. Das Kochwasser ist meistenteils noch etwas
^Es-^daher ist es durch ein^Tuch zu gießem

M u L - ^ o L r a ^ m
P fu n d

S a l
v re r  P ersonen . 4

Uz,
he ln v o r ­

ließ en  u n d  zum  A u f fü lle n  der he llen"^M ehlschw itze 
^ w e n d e n .  D ie  S u p p e  durchkochen, abschmecken. 

E i  abziehen und  m it  P e te rs ilie  versehen. 
^M usche ln  in  G elee. 2 P fu n d  M usche ln , k le in - 

S upvengem üse, nach B e lie b e n  noch 
M usche ln  v o rb e re ite n , das Gemüse

Uchnittenes 
^chsenerbsen .

weichkochen, M u sche lb rühe  durchgießen, m i t  Essig 
und  S a lz  abschmecken, messen, a u f 1 L i t e r  B rü h e  
35 G ra m m  w eiße G e la t in e  nehm en, au flösen, üb e r 
M uschelfle isch und  Gemüse geben, e rs ta rren  lassen.

M usche ln  m i t  S a u e rk ra u t. 2 P fu n d  K o h l,  d re i 
P fu n d  M usche ln  (80 G ra m m  F e t t ) .  S a u e rk o h l w ie  
üb lich  m it  w e n ig  F e t t  ansetzen, u n te r  Z u g ieß en  von  
M usche lb rühe  weichschmoren lassen u n d  zuletzt das 
Muschelsleisch d a ru n te r  mischen. M i t  w e n ig  Zucker, 
w enn  n ö tig  S a lz  und  Essig abschmecken.

K lip p fis c h  m it  W rucken fü r  v ie r  P ersonen. E in  
P fu n d  gewässerter K lip p fis c h  w ir d  in  ka lte m  W asser 
angesetzt und  langsam  e rh itz t, d a r f  aber n ie  Lochen. 
V o m  Ansetzen an gerechnet 2 S tu n d e n  ziehen lassen, 
danach e n tg rä te n  un d  in  Stücke schneiden. I n ­
zwischen setzt m a n , in  k le ine  W ü r fe l geschnitten, 
W rucken be i, macht diese m it  e in e r M ehlschw itze 
säm ig un d  m eng t kurz v o r dem A n ric h te n  den Fisch 
d a ru n te r . —  F ü r  v ie r  P ersonen rechnet m an  d re i 
P fu n d  W rucken und  e in  P fu n d  Fisch (e rh ä lt l ic h  in  
der F isch h a n d lu n g  von  Frisch, C oppern ikusstraße. 
D a s  P fu n d  55— 60 P fe n n ig ) .  ,

l)oncs.^?s
6pii7»Lm

<>l.incoln

lpsw ic l
>!cbss^s'r>

Z e p p e l in e  ü b e r  E n g la n d .

M it  der „splendid Isolation", auf die die 
Engländer einst so stolz waren, ist es vorbei. 
Site erfahren den Krieg am eigenen Leibe, 
deutsche Wissenschaft, Kühnheit und Tatkraft 
haben den Weg zu der Insel gefunden, von der 
alles UnhZil, das durch den Weltkrieg über die

Menschheit gekommen ist, ausging. Unsere 
Zeppeline zeigen den stolzen Herren der C ity, 
die bisher gewohnt waren^, sich in ihren K lub­
sesseln zu yckeln und andere Völker ihre Kriege 
führerz zu lassen, daß die stählernen Bomben 
doch mehr wert sind, als ihre filhernen Kugeln, 
m it denen sie den Krieg zu beendigen hoffen. 
I n  der Nacht vom 81. M ärz zum 1. A p ril hat 
eines unserer Marineluftschiffgeschwader Lon­
don und Plätze der englischen Südostküste ange­
griffen. W ie der Chpf des Admiralstabes der 
M arin e  m itte ilt, wurden die C ity  von London 
zwischen London- und Towerbrücke. die Lon­
dondocks, dstr nordwestliche T e il von London 
mit seinen Truppenlagern, sowie Industriean­
lagen bei Enfield um die Sprengstoffabriken 
bei Waltham-Abbey nördlich von London aus­
giebig m it Bomben belegt. Wörter wurde über 
Lowestoft eine große Anzahl von Spreng- und 
Brandbomben geworß n und ausgedehnte Fa­
brikanlagen angegriffen. Endlich wurden die 
Hafenanlagen und Befestigungen am Humber 
mit Bomben belegt, und außerdem wurde 
ein? große Anzahl von Batterien zum Schwei­
gen gebracht. D ie Angriffe hatten überall sehr 
guten Erfolg, es wurden zahlreiche Einstürze 
und Brände beobachtet. Allerdings ist eines 
unserer Luftschiffs „L 15", abgeschossen und 
gesunken, die Mannschaft ist in englische Ge­
fangenschaft geraten. Wo Holz gehauen wird, 
fallen eben Späne. I n  der folgenden Nacht 
wurde die englisch»- Ostküste angegriffen. Die 
Hochöfen, großen Erzwerke und Jndustriean- 
aen am Südufer des Tr^s-Flusses, sowie die 
Hafenanlagen bei Mrddlesborough und Sun- 
derl-and wurden 1^2 Stunden mit Bomben be- 
worfen. Der Erfolg war außerordentlich —  
w ir hatten weder Verluste noch Beschädigungen.

Deutsche W o rte .
I n  den K a m p f der M ä n n e r  um  d ie  H e im a te rd e  

sollen d ie  F ra u e n  das edelste h in e in tra g e n : 
G la u b e n , B a rm h e rz ig k e it, R e in h e it .

K a i s e r i n  A u g u s t e  V i k t o r i a  (1916).

A d le rw e rk e  vorm . H e in e . M e y e r  A k t .-G e f . in  F r a n k '  
fu r l a. M .  Das am 31. Oktober !6 l5  beendete Geschäftsjahr 
schließt mit einem Gewinn von 568994U M ark ab. Der Aus­
sichtsrat schlägt eine D iv idend e von 22 P ro ze n t, gegen 17 
P  ozent im Vorjahre vor. 1047 447 M ark sollen aus neue 
Rechnung vorgetragen werde». Der Auffichlsrat beantragte 
ferne», der Nationalitlfiung für die Hinterbliebenen der im 
Krte -e Gefallenen eine Spende von 50000 M ark zuzuweisen. 
Auch für das laufende Geschäftsjahr sind die Aussichten befrie­
digend.

W e ite re  Preisste igerungen am  P a p ie rm a rd t . Der 
Verein deutscher rtesnmfchtag - Fabrikanten erhöhte mit so­
fortiger Wirkung den Preis für Briefumschläge. Briefmappen. 
Drulkpletfe und Lohnbeutei um weitere 25 pCt. Für einige 
Sorten von Behördex-Drietumschlägen beträgt der neue A uf­
schlag 30. pCt. Gleichzeitig wird der Preis für Verpackungs­
material ayf das Doppelte des noch geltenden Friedenspreises

heraufgesetzt. —  Die Vereinigung deutscher Papkerausstattuvgr» 
fabriken gibt neue Listenpreise bekannt, die für die geringeres 
und mittleren Sorten Ausstattungspapler eine Erhöhung mck 
weiter« 2S pCt.. für bessere Sorten um 20 pCt^ mch füt 
Trauerware um weitere 3 0 - 5 0  pCt. bringt.

Standesamt Thorn.
Vom  26. M ä rz  bis einschl. 1. A pril 1916 sind gemeldet: 

Geburten: 6 Knaben, davon 1 unehel.
4 Mädchen, „ 1 „

Aufgeboter 2 hiesige 1 auswärtiges.
Eheschließungen: Eine.
SterbefäUe: 1. Wehrmann. Schneider. Franz DerM ckl 

83^ g Jahre. 2. Hans Iendrzejewski 4 Wochen. 3. KrustMnn, 
P aul Haß 60 Jahre. 4. Pionier der Reserve, Arbeiter. J o ­
hann Belgart 28? § Jahre. 5. Konrad Dylewski 4 Wochen. 
6. Droschkenbesitzer. Johann Tomczak 63 Jahre. 7. M A U n  
Eomolski 1' z Jahre. 8. Eise Gohl 6 Monate. 9. russ. 
M angener, Gemeiner, Bauer Alexander Schani 25 Jahre. 
10. Unbekannte Leiche eines neugeborenen Kindes mämrUHsn 
GeschlüchLs, tot aufgefunden, i l .  Unbekannte Lerche eines neu­
geborenen Kindes weiblichen Geschlechts, tot aufgefunden. 
12. Eisenbahn-Kanzlei-Assistenten W itwe. Veronika Panzer geb. 
Korzeniewsti 7 9 '!^  Jahre. 13. Musketier. Arbeiter, Stanislans  
P anfil 21" Jahre. 14. Vronislawa Reiter L' Jahre. 
15. Schiffsrigenerwuwe. Mathilde Lanterwald, geb. Jwolinski 
7 0 'sg 5ahre. 16. Kaufmcrynssrau, Franziska Grochowski, geb. 
Vorzechowski 65'/^, Jahre. 17. Frieda Erdmann. ohne Beruf 
16' a Jahre. 18. separirt- Kaufmannssrau, Rosalie Fürfienberg 
geb. Sachmonski 8 0 "  Jahre. 19. Wehrmann, Arbeiter, Franz 
Rogulski 80'-4 Jahre.

Ltandesarnt Thorn-Mocker.
Vom 26. M ä rz  bis einschl. 1. A pril 1916 sind gemeldet: 

Geburten: 4 Knaben, davon —  unehel.
3 Mädchen, „ —  „

Aufgebote: Ke ne.
EhejäMchnngen: 1.
SterbefäUe: 1. Kasimtrr Wesolowski 1 Jahr. —  2. Schuh- 

machsrwüme, Luise Konrad, geb. Rusch 70 Jahre. —  3. Franz  
Kwialkowski 1 M onat. —  4. Eisenbahiigiuervorlteher, Fried- 
nch Lange 40 Jahre. —  5. Arbeiterfrau, Eoa Pietrowski, geb. 
Ciecherski 65 Jahre. — 6. Schlosser, Heinrich M alzahn aus 
Stewken, Kreis Thorn Land, 21 Jahre. —  7. P au l M ax  
Michna 3 Jahre.

E in e  b e w ä h rte  M e th o d e  znr D e s in fe k tion  der 
M u n d -  und R achsnhöh ie . I n  der rauhen Jahreszeit 
ist die Gefahr einer E rkältung nnd die Aufnahmefähigkeit 
fü r  die Bakterien der sogenannten Erkältungskrankheiten 
am größten. I n f e k t i o n s k r a n k h e i t e n ,  wie D iph - 
lherie, Scharlach, Typhus und andere Epidemien, werden 
bekanntlich dadurch hervorgerufen, daß die Keime m it 
der A tm un gs lu ft, durch die N ahrung oder Hände in  die 
M undhöhle gelangen. A ls  Schutz vor Ansteckung bewäh­
ren sich die Fo rm am in t-T ab le tten  der F irm a  B auer L  Cie., 
B e rlin . S ie  machen beim Aufsaugen im  M unde den 
Speichel zum Desinseklionsm ittel, das in  alle Fältchen 
der Schleimhäute e indring t und die do rth in  gelangten 
Krankheitskeime vernichtet.

Z u r Versendung an unsere Krieger, die im  Felde den 
Unbilden der Kälte, Nässe und Witterungsumschläge täglich 
ausgesetzt sind, eignet sich besonders die „F o rm a m in t-  
F e lb p o sL b rie fp a S u n g ", die in  Apotheken und Drogerien 
erhältlich ist.

W ir  verweisen ausdrücklich auf den der heutigen N um - 
mer beilegenden Prospekt.

Die ansteckende Urätze
und daS lästige Hautjucken können S ie  ohne Bentfsstö- 
rung sofort und dauernd beseitigen. Wenden S ie  sich 
vertrauensvoll an das M edtcinisch-chem ische I n s t i t u t  
de r A d le r-A p o th e ke  in  A ry s ,  M a s u re n . S ie  erhalten 
uäter Verschwiegenheit k o s t e n l o s e  A u f k l ä r u n g .

Keutmuklge Matlcvrn- 
Mtelzcbule in Tborn.

"Eue S chuljahr beginnt fü r  d 
D r L 'u n d  M it te ls tu fe  (K lasse 1 - ü )  
f i i r  den 26. A p r i l  um  V U h r, 
denl?.,. U n te rs tu fe  (K lasse 7— S) an  

D,« ^  "  Tage Um 3 A h r  nachm. 
(K la ff,^n fn a h m e  d e r A n fä n g e r in n e n

. dL"°g  den 7. April,
in : Amt« von 10 bis 12 U hr,
( in  der W d e s  Unterzeichneten 

.^chulbor-acke an Knlnr-'r

^ F ^ r 'a ii^  ^  Taufschein!"

D i-s - K?snd den 8. April.
Meldung bei deren A n -
oder M ,§ b b u rts u rk m id e , Im pfschein

S s i ' E L L L

ih re r Lehrer des L e h r r j i '  ^ i i  U rle il 
«u,e -m e- M M e W I ' '  U » A ',

w °n  we'rd-n; sie L  "
M  chende Bescheinigung ih r!«  k s 
h« 'gen Rektors oder L e h r ! ^ o ?  u ! 

gen. A lle  anderen Schülerin»,,.

v°"r i ^ «  kommen, werden

T h o rn , im  M ä rz  1916 

L .W M N , Rektor.

I n  daS GenossenschastSregister ist 
bei der k a n k  l^uäo w y, eingetragene 
Genossenschaft m rt unbeschränkter H a ft­
pflicht in  Schönste, eingetragen:

Anstelle der aus dem Borstande 
ausgeschiedenen BoleSlaus Newiada 
in  Schönste und Leo Derebecki in 
B ielsk, sind F ranz P io tro w s I i in 
Schönste und K asim ir G orski in  
T h o rn  in  den Vorstand gewählt 
worden.

T h o rn  den 29. M ä rz  1916.
Königliches Amtsgericht.

ÜlNtttlM,
Zeile.
W eilen W eizenm

ZpNllkl!.
M«e.

_______Brückenstraße 29.

Wer . ' .  7
S te llu ngen  in  Russisch-Polen erhalten 
will, mutz polnisch oerstehtzn. G rü n d ­
lichen U n terrich t in  der polnischen 
Sprache erteilt

T h o r« , Blüclenirrahe 20. 
Beste Empfehlungen Vorhände,».

Den geehrten Hernchaften dnnge meine

N e W r a t u r - l lM e l l v M a l t
in empfehlende Erinnerung.

Schneiderm eifter. 
Culmerstr. 15, 1 T r.

NMiq-UiIei
«nd M unition und bergt, dtüigk 
L .  W affengeschüft. Thorn.

SGlermützen
in großer Menge am Lager.

R .  K O t t ü l L ,
Coppernikusstr. 26. —  Telephon 1052.

160 Liter- und
Aiegskarten,

ff. patriotische bunte Ausführung, 1 M k. 
Vers Nachnahme, Porto extra

U . L88MU88, ßllllßStliSZ,
Brol,rderg.

i s s t c k W »
todev w rüNmcr.ger Welse 
üie VorrüirNckkvk unserer 

) K o ss rr LsnLGK kirrrr».
' ^  ,r iioiern aNe isrtig rum 8sN>«t- 

pLl.iareu desckmttvn. m.k^Lmsa u. 
kkarbs, in «»In» rtsrtcen küsobea, 
ä!s nvck in «lMem^akro onuntsr- 
brocken d, i.MDrvlLr Mnsm blüd». 
kLÄsLakL MW U u^psstrrsi ?.Is:

»orte» A  Z.-, ZVtzt. ^  ^  SOA. N. 
kosvn-HsÄkej-8S. LL  ÄMn3t.io ss«ttss»v 
vrmäordLNsv ?Lrdsv 3.-. 70 3t. ^  L.M. 

LSr« (?o^-
als destsr. diUMer u. 

äLMrvcker vmtdrksrtsr Smisn- 
scdrmrche il. VÄtcon v. KLnsterirästaa s. kür

krüer 5«räMr§ bÄ. 
Wr Uu!ckck»e a. rcknsüo /inkcnntt.

rxKLm d- LUMsLorA 
l^skerant u. ?ürslli2üer tlüks.

kein devvr7.s«. 
StüeL ^  N - .  M  31. M.-.

L i v d r N i r g v ,
welche das Sattlergewerbe erlernen 
wollen, sowie S atlle rgefeU en stellt ein 

IL .
Riemer« und Satilermeiner, Gerberstr. 23.

Arüeils- Mk» LaOMen
können sich meiden. Baderstcaße 26, prt.

sofort verlangt 8ß.
Mauerstr. 83. 2.

1 W M S  AVAl!
zur AusbNfi fürs Gezchäsi von jojort 
gesucht. k«

Kim Arbeilerili
verlangt

D am pfw afchere i „Schneewittchen", 
______ _______ Hojstr 9.

Mädchen für alles,
kinderlieb, sucht kath. Beamtenfamrlle v. 
sogleich; später für n. Kleinstadt.

Daselbst möbliertes Zrmmer mit voller 
Pension, Innenstadt, vom 15. 4. verlangt.

Schulstraße 1, part. r.

Frauen
zum Flaschenspülen stellt ein

NLckvksa
für den ganzen Tag sucht

Frau Wrchhofflr. g.

AufWärterin
sofort gesuchr.

L  O<-

M l .  S M S W ö h U U  M . K
sof. zu oerm.

n,er 
_"behör 

Dromoergersrr. S t i

Ulm KWttlestn
geiuchi. Zu  erstagen bei

L .  Gerberstr. 20.

A«. ktzlirleiilSchk«.
kinderlieb, sofort gesucht

Waldstr. 27. S T r . r.

Mörttli»
gesucht._________ Fischerstr.-Ecke 38, a 1.

Äufwärterin
von sofort gesucht. Zu  erfragen

Gerechteste. 26, im Restaurant.

N e t te r e  A u f W ä r t e r in
sofort gesucht.__________ Gerstenstr. 12, 1.

Zunges AusUM tem iW en,
kinderlieb, gesucht.
____  ____  Brombergerstr. 14. 2 T r.

A n  A u M r le m W e v
wird gesucht. Breitestr. 5.

findet ivtellung in der 
E G olem biewskischsn Bnchhandlg.

1« «kNNNNt«

Grundstück
zu verkaufen oder zu vermieten. 
____________  L h o r n .  Konduktstr. 15.

Panama
(1 Herren-, 1 Damen.) zu verkaufen.

Mellienstr. 108, 4 T r .. links.

1 Markise,
1 Rouleauy, 2 Laiserbüftea, 1 Weckeruhr 
preiswert zu verkaufen. Zu  erfragen im 
Zigarrengejchaft Eoppernikusftraße 2 t.

1 Balkonzimmer
Culmerstr. 26, 1 Treppe zu vermieten.

Villa.
V Zimmer mit G a rte n  von sofort zu 
vermieten vder unter günstigen Bedin­
gungen billig zu verkaufen.

Mellienstr. 103.

Sl
elektr. Licht, Burschengelaß. Pferdestall, 
versetzungshalber zu vermieten. Z u  er­
fragen Mellienstraße 62. im Hinterhaus.

Ein größeres und ein kleines

m'ödl. Borderzimmer
von sofort oder später zu vermieten. 

________________  Araberstraße 3, 1.

« M I . M Ü - U . M H . .
Bad, Gas, 1. Etg., an besseren Herrn zu 
vermieten. Schillerstr. 8, 1 T r.

Gut möbl. Zimmer
sofort z. vermieten. Allst. M arkt 36, 2.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten.____________Schulstr. 3 ptr.

An M l. Äin«,...
vermieten.

Pension zu 
Badentr. 30, 3 T r .

Möbliertes Zimmer
mit Kaffee z. haben. Seglerstr. 7, 1 r.

Garten- und Ackerland,
Nonnenstrahe, Mocker, verpachtet

N!. Thorn, Schillerstraße.

I ^ O S S
zur G e ld lo tte rie  zum Ausbau der 

Feste C obu rg . Ziehung am 23., 24., 
25., 26. und 27. M a i 1916, 14 005 
Geldgewinne im Gesamtbetrage von' 
400 000 M ark, Hauptgewinn 100 000 
M ark. zu 3.30 M ark. 

zur 2 6 . Berliner Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 7. und 8. Ju li 1916, 
5012 Gewinne im Gesamtwerte von 
70 000 M ark, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mark, zu 1 M ark, 

sind zu haben bei

rötttgl .  L o t t e r i e -  G i n n «  d m etz, 
Tvsr», Breitestr. L.

»



Bekanntmachung.
Um d?e dringend gebotene Einschränkung des Verbrauchs von 

V ierer, Fett und M ehl durchzuführen, w ird  hierm it im Interesse 
der öffentlichen Sicherheit aufgrund des § 9 d  des Gesetzes über 
den Belagerungszustand vom 4. J u n i 18S1 und 11. Dezember 
1915 (R .-G .-B l. S . 813) fü r den Bezirk des 17. Armeekorps 
folgendes bestimmt:

F ü r die Z e it vom 3. A p ril bis zum 25. A p ril 1916 
w ird  verboten, Kuchen zu backen, zu deren Herstellung Hefe 
oder Backpulver verwendet w ird.

Dieses Verbot g ilt auch fü r Haushaltungen.
Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden m it Ge­

fängnis bis zu einem Jahre bestraft. Beim  Vorliegen m il­
dernder Umstände kann auf H aft oder Geldstrafe bis zu 
1500 M ark erkannt werden.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 1. A p r il 1916.

Stelln. Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und
Thorn.

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm,
Marieubnrg.

Bekanntmachung.
Am M ittw o c h  den 8. A p r il ,

nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürsorgestells, Gerberstr. 17. 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn S a n ttö ts ra t < » )« » -  
K L e vv L v L  statt. M ü tte r und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin  
zu erscheinen.

Der Magistrat.

S M W r  M im  
lüid M ltzz rM  z« Hm».

Wegen des bevorstei enden Umzuges 
in das Anstaltsgebäude muß die

Echülerinnenausnahme
verlegt werden, nämlich auf

Sonnabend den 8.April,
Vormittags 10 bis 1 Ahr,

und zwar in den bisherigen Unter- 
richtsräumen Brombergerstraße 60, 1. 

Der Direktor: V i .

Nerrnstufige

Knaben - Mittelschule
in Thorn.

Das n e u e  S c h u l j a h r  beginnt 
fü r die Ober- und Mittelstufe (Klasse 
1— 6) M i t t w o c h  d e n  26. A p r i l ,  
m o r g e n s  9 U h r ,  fü r die Unter­
stufe (Klasse 7— 9) D o n n e r s t a g  
d e n  27. A p r i l ,  nach m. 2 U h r.

Die Aufnahme d e r  A n f ä n g e r  
(Kasse 9) findet Mittwoch, 5. April, 
vormittags v o n  11 U h r  ab , im 
Amtszimmer des Unterzeichneten, 
M e l l i e n s t r a ß e  83, 1, statt.
Bei ihrer Anmeldung sind Geburts­
urkunde und Impfschein vorzulegen, 
bei den e v a n g e l i s c h e n  Kindern 
auch der Taufschein.

F ü r a l l e  a n d e r e n  K l a s s e n  
erfolgt die Aufnahme neuer Schüler 
Donnerstag den 6. April. Diese 
Schüler, bei deren Anmeldung Ge­
burtsurkunde, Impfschein bezw. Wieder- 
rmpsungsschein und das letzte Schnlzeug- 
uis oder der Ueberweisungsschein der zu­
letzt besuchten Schule vorzulegen sind, 
haben am angegebenen Tage pünkt­
lich um 9 Ahr (alle gleichzeitig) zur 
Stelle zu sein (Mellienstr. 83, 1). Be­
fähigte Schüler von Volksschulen, die 
nach dem Urteile ihrer Lehrer das 
Lehrziel der Unterstufe einer M itte l­
schule gut erreicht haben, können 
o h n e  P r ü f u n g  versuchsweise in 
die 6. Klasse aufgenommen werden, 
wenn sie eine entsprechende Bescheini­
gung ihres früheren Rektors oder 
Lehrers vorlegen. Alle sonstigen 
Schüler, die von anderen Schulen 
(außer von anerkannten Mittelschulen) 
kommen, müssen vor ihrer Ausnahme 
in einer bestimmten Klasse g e p r ü f t  
werden; sie haben dazu Papier und 
Feder mitzubringen.

Da die Neubildung der Klaffen 
fü r das neue Schuljahr endgiltig 
v o r  O s te rn  erfolgen muß, kann 
eine Berücksichtigung etwaiger späte­
rer Anmeldungen nicht m it Sicher­
heit in Aussicht gestellt werden.

Thorn, im M ärz 1916.
k t t s g s r ,  Rektor.

l«.D M -  ^
2 Psunö-Dose 1,80 M ark. bei ö Doien 
I.7S M k., bietet a„

Ü S ll

Salzheringe.
G a r a n Ü e r t S L 'L L L
L 8.KN M k . .  ca. 70 Stück In h a lt.

Porto und Verpackung frei.

ItzniM j. Wfjm.
Salpsterörsatz

r r m s o  V I s s » . ,  E»,lerstr. 22.

8 . 8 l M « e i M

L1i8Ll)6tk8trLL8s 56 und 47 a. 

L i 8 l o  H a r k e n .  L L e s v n a n s iv a k r . 

M lG r n S Z T  IZ iS Ä D r l l s g S  von

K T M ' L L k

M s ß s s d l k v Ä ,  N u p k s r ,
k r .  Z L Z E S L K i S N

LuLtruM . in  M e te ,  dsi L a u !  
Lnrsvkrrung gkLndttsr M is te n .

l t t ls r M G M U M L

Mlchzentrisugen, 
Buttermaschinen

kauft man am besten tu, Spezialgeschäft bei
L). S lrsssdur Asr»

Thorn. Brückeustraße 17.

echt Silber,
nur 1.50 M ark, andere Muster von 1 

M ark bis 2.50 M k. nur bei

A S R G D K L L O N ' ,
Breitestr. 46, 1 T r p , am Altstadt. M arkt.

Marinierte Ä

In Fässern zu zirka 500 Stück empfiehlt 
preiswert

IMor 8iinv«.
Neue und gebrauchte

SWzier- »s« gUwgge»
aller A n  m großer Auswahl, sowie ein 
neues oiersitziges Koupee und ein ge­
brauchter. gut erhaltener H a lb v e rd e Ä  
stehen billig zum Verkauf.

M a g e u b a u e re i m it e le k tr. B e tr ie b , 
Tuchmacherstr. 26. -  Telephon 375.

an junge Schülerinnen wird erteilt
M ettjerrktr. 120», part. rechts.

N ^ssßsu  3 , k i's t tru i'g s n  S tr*s s s v  4 2

M o l K *  V o r b e i  6 i t u » ^ 8 - ^ N 8 t a 1 t
xoxr. 1903, r. d. L s n j . p n i m  - n.

sov̂ . L. Läutr. L. <1. einer bökeren k-edranstalt.
SEnsrrg g s ^ s g . p vnsßon.
Lisder bestanden bereits dar. «
Veit ckan. 19l3 bestanden 2 9 2  p s 'Ü fU n g v , darunter:
(dar. 3 7  v s m s n  von 44), 3 4  (dar. 2  Nssn. von 3) kür V 8 und
U I,  7 4  kür O 88 und U 88, fÄ k n n io k o  nnd M  LSnjätHnSgs.

Herbst 1915 u. Ostern 1916 bvLlsnäsill sttv DawSll das LbAvr. 
p ^ o s p s k l.  k s r 'n i 'l l f  -iin. 1 1 6 8 7 .

vorm . iVigjvk 6k!8l8s8 V0sbökk!flll!§83li8t3!t, RomdskL
k. alls LLilit.- nnd Lobulxr. — — Lalds. Lnrss.
^rbeitsst. n. ksns. ständig beauksiebt. — Lsrüvks. Lvkvavkvr Lvdül. 
— 1914115 best. Lvg LtvjLdrige— sttv LLdmttods.

Magosium Posen.
und alle Klassen höh. Lehransta lt. Besondere Kurse für Kriegsteilnehmer zur 
Ablegung der Notprüsung. (Aus dem Felde Beurlaubte bestanden nach 4— 6 
Wochen.) Pensionat d. Direktors. Illustrierte Prospekte und Referenzen gratis.

Besteingeführte, große

Hauptagentur
vornehmer, bekannter Gesellschaft für die Lebens-, Unfall- und Haft­
pflichtversicherung m it einträglichen Nebenbranchen ist zugleich m it dem

beträchtlichen Inkasso
an gutberufenen, für die Gewinnung neuer Versicherungen geeigneten 
Herrn, der in  S tad t und U m g eg en d  gute Beziehungen hat, für 
T h o r n  zu vergeben. Tatkräftige Unterstützung durch die Zw eig ­
verw altung und Reiseinspektor zugesichert.

Gefl. Angebote unter L .  6 3 Z  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Ä

V

S

Loirlkererr- Lo8en unä Lrdbeei'MnuLvn.

L .  k L t k k e L S o k l l ,  !> r« t svMch»
V S U N I S O k u l S N .

Z M M S W  G M ! l l 8 c h  f f l l i j  I i ü M s i M i L -

S

SS

X  Inm W lK IIk ll, X
SlkMM. tzW M l. » H M .  

Schmieöekohlen, Brennholz
liefert prompt

kmrimilis-». kl!» k»Ik!qvM>It
Tel. 640/41.

mit beschränkter Haftung,
Thorn. Mellienstr. 8.

W M M M K

Ztejlkiiaiiyrtzste

sucht

BreiLestr. 31.
M l N M ,

UIMIN-WßijWeMl
verlangt M M M 8 6 S .

Malergehilfen
erhalten Beschäftigung bei 

«Selbs-. ^ e U i lS Iv r ' .  M a le rm e ls le r. 
______ Kleine Marktstraße 9.

Ätzer MmgeW
kann sofort eintreten.

K r L n r n ,  Känigstraße 31.

Lehrling
mit guter Schulbildung für die kaufm 
Abteilung meines Tuch-, M aß - und 
Mtlitäreffektengeschäftes suche zürn bald. 
Antritt N .  L - o IZ v » .  A rln s h o f.

Lehrling
mit guter Schulbildung stellt ein

riitll-tzl-, ßisetzlli!l>l!lU.
________Heiligegeiststr. 3.

Fü r meine Eifeuwarenhandtung suche 
ich von sogleich oder später

einen Lehrling.
Culmerstraße.

1 Vuchhrilterlls
wird gesucht. Wmchtel.

l M M W S K
jum 15 d. M ts  chesucht. Zn  erfragen 

der Ge!chLfrsK»Se der ^Presse".

Lehrlinge
stellt ein

L .  Lo86, blhulikütiütifiks,
S te w k e n .

Ein zuverlässiger

M i s c h «
wird zum sofortigen A ntritt gesucht von der

L-ibiischer Müh!«.
G . m . b. H .

Coppernikusstr. 14. im Kontor.

» M  WUllkÄ
für den Vorm ittag gesucht.

Mellienstr. 80, 1 T r., r.
A u fw a rtu n g  gefuchl. Gerstenstr. 16, p.

W LSllWAlI
sofort gesucht.
_____ _______________ Breitestraße !k.

Sommerpaletots,
neu, für starke, bessere Herren und An­
züge, darunter schwarzen Gehrockanzug 
hat zu verkaufen L L « x .  Schneider- 
meister, Culnrelftraße 15. 1 l.

Eine neue, nach M aß  gearbeitete

feldgraue Reithofe
für großen Herrn von sofort billig zu 
verkaufen. Hu erfragen ln der Geschäfts- 
stelle der „ P r e s s e " . ___________

G rtr. Triliicrhiit. 
desgl. Klaffenmütze, 8 Kl.,

Gr. 49, billig zu oerkauserr.
>!onduktstr. 18. 1 T r.

Ein säst neuer

Trauerhntm. Schleier
billig zu verkaufen
________ Hosstr. i9. ptr., 2. Eing.. links

Kinder- und SWttWen
billig zu verkaufen.
______ Mellienstr. 69 Hinterhaus, 2 T r

Vn M W U
aus Federn, 1 und 21pL,inls. zu verkaufen 

Cuimer Ttzaufse 40.

W G G G G G  G  G G G G G G G G G H

8 M u s r M s c M  Z
1u beintzu und Cellu loid ist beute das 

^  voilelllLatteste IraZeu.
Lmxksllle:

lskM S Ä m u iM s s  Wsrelie.
Nsrks „Lver i» 8t«k- nnä Ilmlexekraxeu,

1 S tü o k  N k .  0 .7 S
3 „  „  1 . 8 0
3 „  8 6 d v s 8 te rn k rs A e u , L lk .  2 , —
3 „  L in ä « rk r» K « a , „  1 . —
3 Z lA ll8 « ii6 tte n 8 o ko iie r, vvsiss u . b u n t,

LUc. 1 . 2 3 .

^  r l .  V K ^ s I s lL l ,  ß
K )  L I « i ' i ' s r » a r ' t L L L « 1 ,  K
^  v i ^ e U e s I r .  S  l ' t i o r n  b e r n s p r .  2 S S .  ^

G G G G G G G G G G  G  G G G G G G G G O G

Dom. Lindenhof
bei Thornisch-Papau

Bi Brnteiev vsil
Ech. AeiPhühiiekii
ab. Bestes Nutzhuhn Stück 30 Pfg. 

Verpackung biNßst.

M .  V V L L Z ? E i ? S i r
liefert sofort
L«. M iLZt«;» ' Z fL e L k F .. Seglerstr. 6.

FiirS Feig
Fenchelöl. beliebt. Ungezieflrmittel, I n -  
sektenpulv., extra stark u. Naphtalin empf. 

L In K 'Q  OZLLLL88, S eg lerstr. 22.

F k lM W k t z .  

WWUkll. 
G M  M tz lk k
besonders preiswert abzugeben.

H W o L L k e w s r L L o .
Bromberg.

tichener Schreibtisch, runder Herren-Spiet- 
sich. Lederstühle. Plüschgarnimr, Schränke, 

Bertikow, Tische. Stühle, Schreibstuhl, 
Waschtische mit Marmcrrplatten, Nachttisch, 
Konsolen, Portiere, Figuren, gr. zerleg­
bares Garder"benschrank u. a. m. Teppich, 
Bettgestelle mit Einlege - Matratzen zu 
verkaufen. _____________Bachestr. 16.

wie neu. garantiert nur 6 Monate gespielt, 
fast für die Hälfte des Preises verkäuflich.

Vrmio ZgramerLklä,
Pianofortehaus,

Vromberg. Eüsaberhstraße 56 und 47 a.

Pianino
sehr wenig gebraucht, zu verkaufen.

N . lA o r r L M ,  Culmerstr. 13.

Ein fast neuer

ist billig zu verkaufen 
___________ M ettienstr. 126, parterre.

WlMWWtttk

Zn meinem Neubau,
Elisabetlistr.-Ecke. sind noch 3 moderrrs

L R «
mit darrinterliegendem Hellem Keller, 
Zentralheizung. Gas und elektr. Licht 
oesehen. per sofort zu vermieten.

Breitestr. 6. — _______Fernrirf 517.
I n  unserem Haufe Baderflr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Scb mfenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.

8 . 8 e I i v ! M  L  8 r u M M 8 k f .

Die augenblicklich vom Dorjchußoerem 
benutzten

K W D rS m t
in meinem Hanse, Brücksnstratze 13. 
sind vom 1 April 19-6, auch geteilt, 
anderweitig zu vermieten.
ZZS4X  Brückenstraße 11.

Großer

L a t t e n
mit angrenzendem großem Zim m er und 
großem Hellem Keller in lebh. Geschäfts­
straße, zu jedem Geschäft paffend, voM 
1. April d. J s . zu vermieten.

O s l L L L ,
Schillerstr. 7, 1.

G roß e , herrschaftliche

Wohnung,
6 Zimm er, Kabinett, mit reicht. Zubehör, 
in der 3. E t. von sofort zu vermieten. 

A LL-o ns»  k K e ir i» » ,  G . m. b. H./ 
Altstadt M arkt 5.

mtt Zubehör, 
stall und Burschenstube.

wenn gewünscht. Pferde- 
Z u  erfragen 

Friedrichstraße 2— 4, 1̂

4-Zimmerwohnung,
2. Etage, m it sämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
sofort zu vermieten.

L Ä T i» r d l  S L o N n e r E , Windstr 5

4-3rmmer-Wohnung,
1. Etage, auch als Büro geeignet, zu
v -m ii- i-n . R a d e r f t r .  2 3»  1.

Wvhming, LLr'. AS
von sof. zu verm.______ Paulinerstr. 2. ^

Zwei Wohnungen
zu vermieten, je eine Stube und Koch­
gelegenheit. Grabenstraße 36. Z u  er- 
fragen Tuchmacherstraße 10, IN . KsuKv,

Wohnung:
Gerechteste. 8 10. 3. Elg., 6 Zimmer, 
mit reichl. Zubehör, Badepube, Gas- und 
elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 16, zu 
vermieten. Auf Wunsch Pserdestall und 
Wagenremise.

ll. 8vMrt, Fischrrft. 88.
Wohnung:

Schalste. 10.. pt., 6—7 Zimmer
mit reicht. Zubehör. G as- und elektr. 
Lichtanlage, sowie Garten, auf Wunsch 
m it Pferdestall und Wagenremise von 
sofort oder später zu vermieten.

6. 8oMrt, W erft. U

Wohnungen,
4 Zim m er und 2 Z im ., 1. und 2. Etage, 
mit Zubehör sofort zu vermieten. 
_____________ L . r p i n « k > ,  Schulstr. 16.

5m.
mit Bad. Gas, elektr. Licht, Balkons, 
Bromdergerstr. 108a, umzugshalber vom 
1. A pril oder M a i zu vermieten. 

Näheres durch Herrn L lrL o l« ,d ase lb st

2 Zimmer
m it Gaskochgelegenheit zu vermieten. 
__________ W e it» « » -, Mellienstr. 78,

2'M lnrrM hnlW zu vermieten. 
N .  » » r - ts l/W a ld s tr .  31.

Mmer-BützW.
Bad, Gas und Zubehör, van sofort zu 
vermieten. ds. L T r e k i i .
____  Mocker, Lindenstr. S.

von sofort zu vermieten.

(Altes Schloß, Zugang o. der Vrückenstr.)
SB in  rrrötrl. Z im m e r  eotl für 2 Herrett 
v  zu vermieten. Seglerstraße 38, L.
M .  Vordz.s. E . 16 M . z. v. Gerechtestr.33,pt^

Udsch «löill N!oirit'L5chlilsD.
mit schöner Aussicht p. 1. 4. 16, Bromb. 
Vorstadt, zu vermieten.

Adresse zu erfragen in der Geschäfts* 
stelle der „Presse".

Bromvergerstr. 33, pt., links, ist eM

gut möbliertes Immer
sofort zu vermieten. Vom  15. 4. av 
auch Burschengelaß._______________ _

l o. z «I. w. k .»
Bromdergerstr. 29. pt., u. bot. G art' 

Gas und 
Bad su

vermieten. Talstr. 4

ZLtzWMWv, UrxvnsvkllL 
WMtzN. in kl. « 1.4g; voppM. « 2M


